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Eine für den Reiſeverkehr intereſſante
Rechtsfrage

welche ſchon oft und im widerſprechenden Sinne er-
örtert worden iſt, wird jetzt auch von dem berühmten
Göttinger Rechtsgelehrten, Profeſſor von Jhering, in
deſſen „Jahrbüchern für die Dogmatik des römiſchen und
deutſchen Privatrechts“ behandelt.

Bekanntlich haben neuerdings die Eiſenbahn-
Retour- Billets auf Beſchluß des Vereins der deutſchen
Eiſenbahn Verwaltungen den Vermerk erhalten, daß ſie
nicht übertragbar ſeien. Profeſſor von Jhering iſt
nun der juriſtiſchen Ueberzeugung, daß dieſe Ein-
ſchränkung nicht rechtsbeſtändig ſei. Er entwickelt
dieſe Anſicht in Folgendem näher: Unſer heutiges Recht
kennt eine Form der Obligation, welche den Römern
unbekannt war: die Papiere auf den Jnh aber. Es
ſind in Bezug auf dieſe neuerdings zwei Fragen Gegen-
ſtand der Beſprechung in den öffentlichen Blättern ge-
worden. Die eine betrifft die Theater-Billets und
iſt hervorgerufen worden durch einen in dem Hefte näher
mitgetheilten Fall.

Die zweite Frage betrifft die Retourbillets bei
Eiſenbahnen. Die Eiſenbahnen haben neuerdings die
Benutzung derſelben für die Rückfahrt von Seiten anderer
Perſonen als des urſprünglichen Fahrgaſtes unterſagt, und
die Frage, ob ſie rechtlich dazu befugt ſeien, iſt Gegen-
ſtand richterlicher Entſcheidung geworden. Ein bei der
Anhalter Bahn angeſtellter Schaffner hatte Retourbillets,
die ihm von Fahrgäſten überlaſſen worden waren, an den
Pförtner eines Gaſthofes in Halle zum Zweck
der Veräußerung an Reiſende verkauft, und es
war gegen ihn eine Anklage wegen Beihilfe zum Be
truge erhoben worden. Damit war die angegebene Be-
nutzung des Retourbillets als Betrug erklärt, der Fahrgaſt,
welcher ſich des von ihm nicht gelöſten Retourbillets be
dient hatte, ward beſchuldigt, ſich als den urſprünglichen
Käufer geberdet und ſich dadurch einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil angeeignet zu haben. Das zuſtändige
Schöffengericht in Berlin ſchloß ſich der letzte-
ren Auffaſſung an und verurtheilte den Angeklagten
zu ſechs Wochen Gefängniß, die dagegen eingelegte Be-
rufung an das Berliner Landgericht J. ward verworfen,
in der Reviſionsinſtanz jedoch vom Kammer-
gericht in Berlin das angefochtene Urtheil auf-
gehoben und die Sache in die Jnſtanz zurückgewieſen,
um noch erſt feſtzuſtellen, ob in vorliegendem Falle das
Verbot durch geſetzlich giltige Reglements erfolgt und ver-
öffentlicht ſei. Hiernach hat das Kammergericht die Frage
über die Rechtsgiltigkeit des Reglements nicht, wie T
von Jhering annimmt, bereits verneinend entſchieden,
ſondern offen gelaſſen. Der Vertheidiger führte aus,
daß eine bloße Jnſtruktion der Bahnverwaltungen dem ge-
kauften Retourbillet ſeinen Charakter als Jnhaberpapi c an O weiter begeben dürfte, für welchen Fall er ſich viel
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nicht rauben könne, jeder Jnhaber aber habe das Recht,
daſſelbe zu verkaufen, und der Erwerber einen zivilrecht
lichen Anſpruch auf Beförderung. „IJch trete dieſer
Auffaſſung vollkommen bei“, bemerkt
Ein Jnhaberpapier, das es nur in gewiſſenRichtun-
gen ſein ſoll, in anderen nicht, iſt eine eontra dictio
in adjecto. Hält die Eiſenbahnverwaltung es einmal
aus guten Gründen für angemeſſen, ſtatt der Per-
ſonenbillets, wie ſie bei der Poſt allgemein üblich ſind,
für Jedermann giltige Fahrkarten auszugeben, ſo darf ſie
dieſes Recht nicht willkürlich wieder beſchränken. Mit
dem Erlös desſelben erwirbt er das Recht, ganz
nach ſeiner Wahl es entweder ſelber zu benutzen
oder es einem Anderen zu überlaſſen, und, wie
dies für ein einfaches Billet gilt, ſo auch für das Retour-
billet, und dafür begründet auch der Umſtand, ob es für
die Hin oder Rückfahrt benutzt werden ſoll, keinen Unter
ſchied. Eine Verfügung der Eiſenbahnverwalt-
ung, welche die letztere Benutzungsweiſe ver-
bietet, ſetzt ſich mit den zweifelloſeſten Rechts
grundſätzen in Widerſpruch, und der Richter hat ſie
ebenſo wenig zu reſpektiren, wie Beſtimmungen von Pri-
vaten, welche dem Recht zuwiderlaufen. Es iſt eine ſchnöde

Fahrgaſt, der ejn
Retourbillet vorweiſt, die Benutzung deſſelben für die Rück
fahrt aus dem Grunde verſagt wird, weil er daſſelbe von
einem andern erſtanden hat. Rechtlich war er dazu voll
kommen befugt, ſein Recht iſt das nämliche, wie das des
urſprünglichen Erwerbers.

Daß eine Eiſenbahnverwaltung nicht die Macht hat,
allgemeine Rechtsgrundſätze durch ihre Reglements oder
Jnſtruktionen an das Dienſtperſonal außer Kraft zu ſetzen,
bedarf nicht der Bemerkung. So zweifellos das Dienſt-
perſonal derartige Anweiſungen zu beachten hat, ſo gänzlich
bedeutungslos ſind dieſelben für die Richter ſowohl
für den Strafrichter, wie für den Civilrichter, wie Jhering
wiſſenſchaftlich näher ausführt.

Auch der mögliche Einwand, der Fahrgaſt habe ſich
durch Annahme eines mit ſolchem Vermerk verſehenen
Billets dem Eiſenbahnreglement unterworfen, wird als
nicht ſtichhaltig zurückgewieſen.

Wohin das Prinzip der uneingeſchränkten Vertrags-
freiheit im Eiſenbahnweſen führt, zeigt in abſchreckender
Weiſe England, wo die Verwaltungen gegen einzelne Ge-
ſchäftsleute, z. B. Beſitzer von Kohlenbergwerken, einen
Zwang ausgeübt haben, der ſich als wahrer Eiſenbahn
despotismus bezeichnen läßt.

Man kann dies zugeben und dennoch die Anwendung
auf die Frage von den Retourbillets beſtreiten. Behufs
Veranſchaulichung des Sachverhältniſſes wird folgender Fall
zur Vergleichung angeführt: Der A verkauft dem B Jnhaber-
papiere, macht aber mit ihm aus, daß er dieſelben nicht

Nachdruck verboten.
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(Fortſetzung.)

„Verhör?“ entgegnete Elmerhaus. „Es handelt ſich
nicht darum. Die Sicherheitsbehörden haben ſich um Jhr
Duell nicht gekümmert, und der Richter iſt kein Denunziant.
Unſere Unterredung aber,“ ſetzte er, ebenfalls aufſtehend,
hinzu, „kann nach all' den „Andeutungen, welche wir uns
gemacht, freilich ihr Ende finden.“

ubert Hartog empfahl ſich. Er ging ſehr feſten
und ſtolzen Schrittes von dannen und ſtieg erhobenen
Hauptes die Treppen in dem alten Hauſe Tungerloh nieder,
wie ein Mann mit einem beneidenswerthen Bewußtſein;
als er jedoch draußen angekommen war, mußte etwas
eigenthümlich Niederdrückendes für ihn in dem ſcharfen
Abendwinde liegen, der ihm r er ſenkte das
Haupt, verlangſamte den Schritt und ballte von Zeit zuJa die Fauſt, als ob darin ein Verlangen zuckte, irgend

einem unbeſtimmten Gegner einen Schlag zu verſetzen.
Aber wo war der Gegner? Es war keiner für ihn da,
und das war ja das Heilloſe ſeiner Lage. Er konnte mit
Niemand ringen, als mit ſeinem eigenen Groll. Er konnte
Niemand als ihm im Wege ſtehend treffen nur thatlos
dem ſich verflüchtigenden Dunſtgebilde ſeiner letzten Hoff-
nungen, die nach Gelhorns Tode wieder aufgelebt waren,
nachſtarren.

Doch halt, er konnte dennoch etwas thun. Er konnte,
wenn auch nicht ſich rächen, doch ſich eine Art Genüge
verſchaffen, wenn er etwas von dem, was in ihm tobte,
in eines anderen Menſchen Seele ablud. Wenn er ihm
auch nur eine unruhige Nacht damit bereitete, eine Sorge
erweckte! Dieſer Gedanke kam ihm, als er, auf ſeinem
Heimwege durch die Parkanlagen um Tungerwald ſchreitend,

den Freiherrn erblickte, der eben aus dem Walde heim
geſchlendert kam. Hartog näherte ſich ihm und redete ihn
an: „Jch habe Jhnen eine wunderliche Geſchichte mit-
zutheilen, Herr Baron, die mir ſoeben der Amtsrichter
erzählt hat, obwohl ſie viel mehr Sie, als mich angeht.“

„Der Amtsrichter, dieſer ſeltſame Menſch, der ſich
ſeit vorigem Herbſt rein unſichtbar für uns gemacht hat?“
verſetzte der Freiherr. „Was hat er Jhnen erzählt,
Hartog

„Etwas, worin Sie vielleicht die Erklärung finden
werden, weshalb er eine Art Abſage wieder Sie in ſein
Benehmen gelegt hat

„Abſage nun wohl nicht; er wohnt ja in meinem
Hauſe

„Leider! Das iſt's eben, und das, was er in dieſem
Hauſe entdeckt hat

„Nun, das wäre?“
„Eine alte Kiſte, eine Kiſte mit einem franzöſiſchen

Wappen darauf
„Ah, und was geht dies alte Möbel ihn an?“
„Jch will es Jhnen ſagen! Haben Sie nur die Güte,

mich einige Schritte weit auf meinem Wege heimwärts zu
begleiten.“

Der Ter blieb an ſeiner Seite, und langſam
neben dem Forſt Kandidaten dem Walde wieder zuwandelnd,
bekam er alles zu hören, was Elmerhaus vorher Hubert
Hartog anvertraut hatte.

Wenn dieſer die Abſicht gehabt hatte, dem Freiherrn
gründlich die Nachtruhe z verderben, ſo erreichte er voll-
auf ſeinen Zweck. Es konnte für ein ruheliebendes Ge
müth nichts Unbehaglicheres und Widerwärtigeres geben,
als ſo plötzlich zurückgeworfen zu werden in Fatalitäten
verſchollener und für ewig begraben gehaltener Dinge!
Dieſer als Fremder in die Gegend gekommene Menſch
war der Enkel eines Mannes der ſo bitter hatte leiden
müſſen unter dem Raube von einſt, unter dem Raube,

Jhering.
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mehr das Eigenthum vorbehalte. Welcher Juriſt
wird

beim Pfandrecht, daß die verpfändete Sache nicht verkauft

werden ſolle.“
Nach dieſen Ausführungen des berühmten Rechtslehrers

könnte nur auf dem Wege der Tun der Wieder-
verkauf der Retourbillets verboten werden. R. von Jhering
hält indeſſen ein ſolches Geſetz für erfolglos und für un
billig; den gewünſchten Zweck, den Verkauf von Retour-
billets zu verhindern, werde man ſchwerlich erreichen,
höchſtens könne man den gewerbsmäßigen ger des
mit Retourbillets treffen. Für den Käufer des
Retourbillets handelt es ſich, wenn er daſſelbe im Fall der
Verhinderung der perſönlichen Benutzung verkauft, nicht
um einen ungerechtfertigten Gewinn, ſondern um Abwehr
eines Verluſtes. Seine Forderung an die Eiſenbahnver-
waltung, daß ſie an ſeiner Statt einen Andern auf das
Billet fahren laſſe, iſt eine vollkommen berechtigte, ſie in
keiner Weiſe beſchwerende; er verlangt von ihr nichts
weiter als die Leiſtung, zu der ſie ſich anheiſchig gemacht
hat; ob ſie den einen oder den anderen befördert, macht
für ſie gar keinen Unterſchied aus.

Auf Seiten der Eiſenbahnverwaltung dagegen handelt
es ſich nicht um Abwehr eines Schadens, ſondern um einen
Gewinn und zwar einen Gewinn auf Koſten des Käufers.
Auch praktiſche und kriminalpolitiſche Geſichtspunkte würden
gegen eine ſolche Maßregel ſprechen.

Dagegen ſchlägt Jhering ein anderes wirkſames Mittel
vor, um dem verpönten gewerbsmäßigen Handel mit Retour-
billets ein Ende zu machen: der Rückkauf der Retourbillers
durch die Eiſenbahnverwaltungen unter einem angemeſſenen
Abzuge etwa von 20 Prozent vom urſprünglichen
Preiſe. „Damit würde für den Käufer das Widerwärtige
des Gedankens, ſein Fahrbillet völlig nutzlos preiszugeben,
hinwegfallen, er erhält wenigſtens etwas vergütet, und
dieſe Ausſicht wird ihn in den meiſten Fällen abhalten,
ſich nach einem Privatkäufer umzuſehen. Das Opfer an
baarem Gelde, welches die Eiſenbahn hier brächte, würde
ihr dadurch reichlich erſetzt, daß ſie die Retourbillets an
ſich zöge und um ſo mehr einfache Billets abſetzte. Jch
glaube, ſie würde ſich finanziell beſſer ſtehen als beim bis
herigen Zuſtande. Der gewerbsmäßige Zwiſchenhandel
würde dadurch lahm gelegt ſein.“

Auch uns erſcheint dieſer Vorſchlag in hohem Grade
angemeſſen und billig; wir hoffen, daß die Leitung der preußi,
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auf welchem das ganze Glück des Freiherrn und ſeines
Hauſes beruhte! Es war daran heute nun freilich nichts
mehr zu ändern. Der Freiherr hatte keine Schuld an dem,
was einmal geſchehen; der Enkel des Offiziers konnte
keinerlei Anſprüche darauf gründen. Aber es war doch
ſtörend, bedrückend, ſo in ſeiner nächſten Nachbarſchaft einen

Menſchen zu wiſſen der mit einem Groll wider uns
umhergeht, und der zu v Groll auch ſeine gar nicht
zu beſtreitenden Gründe beſitzt.

IX.
Botho Elmerhaus hatte, nachdem Hartog ihn verlaſſen,

noch lange dageſtanden und, ohne ſich zu regen, die Thürangeſtarrt, die ſich hinter jenem geſhioßen Was er von

dieſem Hartog vernommen, das war völlig danach ange
than, ihn zwiſchen den zwei verſchiedenſten Empfindungenhin und her zu werfen, die in einer MRenſchenfecle Platz

haben können. Gabriele war alſo völlig unſchuldig an
dem, was er ihr vorgeworfen, und was er trotz aller
Leidenſchaft ihr nicht zu verzeihen entſchloſſen geweſen
war. Und nun war der Abgrund zwiſchen ſeinem männ-
lichen Urtheil ſeiner moraliſchen Anſchauung und ihrem
Handeln, der Abgrund, den er nun einmal heilig gelobt
hatte, nun und nimmer rückſichtslos überſpringen zu wollen,

dieſer Abgrund war gar nicht da, gar nicht von ihr
aufgeriſſen worden! Er war ein Thor geweſen, ohne
weitere Unterſuchung zu glauben, was man ihm geſagt, ein
Thor, der jetzt die geballte Fauſt an die Stirn ſchlagen
mußte, um ſich zuzurufen: Was haſt Du gethan, was an
ihr gefrevelt! Welches Glück haſt Du in Deiner Blindheit
von Dir geſtoßen!

Sie konnte ihm niemals verzeihen, daß er am beſten,
was ein weibliches Weſen beſitzt, an ihrem richtigen Ge
fühl, an ihrer Weiblid keit gezweifelt. Er hätte glauben
müſſen an ſie, auch wider ihre eignen Worte, auch wider
ſeiner eigenen Sinne Zeugniß. Sie konnte ihm die Weiſe



ſchen Eiſenbahnen, die ſich ja praktiſchen Vorſchlägen zur Ver
beſſerung gern entgegenkommend zeigt, der von R. von
Jhering gegebenen Anregung, die ſchon öfters im Publikum
geäußerten Wünſchen entſpricht, näher treten und ſchließ-
lich Folge geben wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bezüglich der Ernennung des Fürſten Hohenlohe-
Schillingsfürſt zum Statthalter in ElſaßLothringen
wird dem „Hamb. Corr.“ von Berlin berichtet:

„Die amtliche Ernennung deſſelben dürfte vor dem
Herbſt nicht zu erwarten ſein. Da Fürſt Hohenlohe niemals
eine militäriſche Charge bekleidet hat, ſo wird der Oberbefehl über
das Elſaß-Lothringiſche (15.) Armeecorps von den Functionen
des Statthalters getrennt werden müſſen. Man nimmt an, daß
der gegenwärtige ſtellvertretende kommandirende General von
Heuduck damit betraut werden würde. Weitere Frage wäre,
wer den Fürſten Hohenlohe in Paris erſetzen ſoll. Jn erſter
Linie iſt, wie zuverläſſig verlautet, Graf Hatzfeldt, Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt, für jenen wichtigen Poſten in Ausſicht
genommen, doch würde ſich Fürſt Bismarck nur ungern und
eggenru e von dieſem tüchtigen und bewährten Mitarbeiter
trennen. Graf Hatzfeldt ſelbſt ſoll indeſſen den lebhaften Wunſch
hegen, wieder einen auswärtigen diplomatiſchen Poſten zu über-nehmen und ſchwerlich wäre ein anderer deutſcher Staatsmann

a neter. als er, Fürſt Hohenlohe voll und ganz in Paris zu
erſetzen.

Wie gemeldet wird, hat Fürſt Hohenlohe ſich nach
Gaſtein begeben, um ſich dem Kaiſer als neuer Statt-
halter von ElſaßLothringen vorzuſtellen. Die
Einzelheiten des Amtsantritts und das Programm der
Amtsführung ſind eben in Varzin nach eingehender Erör-
terung definitiv feſtgeſtellt worden. Nach der Auffaſſung
der „Köln. Ztg.“ würde die Berufung Hohenlohes eine
weſentliche Aenderung der Regierungspolitik in den Reichs
landen bedeuten.

„Freiherr v. Manteuffel“, ſagt das Blatt, „ſchaltete voll
kommen ſelbſtſtändig und entſchied auch die wichtigſten Fragen
ſelbſtſtändig und ganz nach eigenem Ermeſſen und häufig genug
keineswegs im Sinne des Fürſten Bismarck. Fürſt Hohenlohe
dagegen iſt durch jahrelanges ungetrübtes Zuſammenwirken mit
dem leitenden Staatsmanne ſo ſehr mit deſſen Anſichten nach
jeder Richtung vertraut, daß er ſchon deßhalb weit eher als jede
andere Perſönlichkeit in der Lage iſt, den Straßburger Statt
halterpoſten in Uebereinſtimmung und in S Fühlung
mit dem Reichskanzler zu verwalten. Man braucht deßhalb nicht
an eine Verlegung des Schwerpunktes der elſaß-lothringiſchen
Verwaltung von Straßburg nach Berlin zu denken, doch aber
darf man d daß, ſehr zum Vortheil der Allgemeinheit,
fortan auch die Regierung in den Reichslanden mehr, als es in
den letzten ſechs Jahren der Fall war, mit den Grundſätzen der
Reichspolitik und der geſchichtlichen Ueberlieferung preußjiſch-
deutſcher Verwaltung in Einklang ſtehen wird.

Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 18.
Juni d. J. beſchloſſen, den Beſchluß im 8 117 der Proto-
kolle von 1883 (Cirkularverfügung vom 29. März 1883)
dahin abzuändern, daß Talg (eingeſchmolzenes Fett von
Rind oder Schafvieh) auch wenn er bei einer Temperatur
von 14 bis 15 Grad Reaumur ſchmalzartige Konſiſtenz
zeigt, nach Nr. 26 1 des Zolltarifs zum Satze von
2.4 abgelaſſen werden darf, ſofern er bei der Abfertigung
durch Vermiſchung mit 1 kg gewöhnlichen Petroleums
(Brennpetroleums) auf je 100 kg unter amtlicher Aufſicht
denaturirt wird.

Der peinliche Zwiſchenfall, welcher ſich bei dem Feſt
mahl der Turner am 20. d. M. in Dresden er
eignet hat, iſt nach verſchiedenen Seiten hin nicht ohne
Jntereſſe. Ungariſche Turner, von deren Anweſenheit
bei deutſchen Turnfeſten man bisher nichts wußte, er-
laubten ſich einen Kranz mit rothgrün- weißen Schleifen
auf die Tribüne zu legen, wo ſich aus Rückſicht auf dieanweſenden Nichtd en ch en ſonſt kein nationales Symbol

befand. Daß dies angeſichts der Verfolgungen, denen
das Deutſchthum in Ungarn ausgeſetzt iſt, eine Takt-
loſigkeit ohne Gleichen war, braucht nicht erſt geſagt zu
werden. Es erhob ſich denn auch ein Sturm des Un-
willens, den wir vollſtändig gerechtfertigt finden, wenn es
auch bedauert werden muß, daß derſelbe Gäſten gegenüber
zum Ausbruche kam. Den Anſtrengungen des Vorſtandes
gelang es, die Erregung der Deutſchen zu beſchwichtigen,
der Kranz aber wurde unter ausdrücklichem Hinweis auf
das Verhalten der Magyaren gegen die Deutſchen entfernt.
Natürlich ſind es ungariſche Deutſche geweſen, die
bei dieſer Gelegenheit einen ſo glänzenden Beweis von
Nationalgefühl und Takt abgelegt haben, denn Stock-
magyaren nehmen an einem deutſchnationalen Feſte gewiß
nicht Theil. Um ſo beſchämender iſt der Vorgang. „Es
ſcheint“, bemerkt dazu ſehr richtig die „Kreuzzeitung“, „daß
für dieſe Sorte von Deutſchen keine Mißhandlung aus-
reicht, um ſie zum Bewußtſein ihrer nationalen Würde zu
erwecken; ſolchen Deutſchen gegenüber iſt das Verhalten

nicht verzeihen, wie er ſie, kalt und unbewegt, dem Anſchein
nach, von ſich hatte gehen laſſen, mit dem letzten trockenen
Lebewohl, für immer, fürs Leben!

Und doch, das kehrte immer wieder zu ihm zurückund blieb nach all' den wirrren Seelen- und Gedanken-
kämpfen der Stunden des dunkelnden Adends, der folgen
den Nacht: die Vorſtellung von eiuer beſtimmten Pflicht,
die er gegen Gabriele habe, ihr zu ſagen, was ſein Han-deln und Fühlen beſtimmt habe; ihr ſein Verbrechen an

ihr zu geſtehen, und wenn ſie ihm auch nicht verzeihen konnte,
ſie doch milder und verſöhnter an ihn denken zu machen.
Er hatte im Stillen ihr etwas ganz Unmögliches zuge-traut; er wahr ihr die Genugthuung ſeiner Hemathigegg

ſchuldig, die Genugthuung, daß ſie erfuhr, wie ſehr er
en ter gelitten, unter ſeinem elenden, unſeligen Jrr
thum.

ihn zu ihr hin. Am folgenden Tage, ſobald er von ſeinen
Amtspflichten ſich befreit hatte, befand er ſich auf dem
Wege nach Tungerwald, den er ſo lange nicht gewandelt
war. Jn den Wäldern und Gebüſchen, durch welche er
kam, war jetzt allmählich ſchon der Frühling eingezogen
die kleineren Geſträuche hatten ſich mit jungem
Laube umgeben, und helle, grüne Schleier lagen über den
Wipfeln der Buchen; in der großen Allee lärmten die
Staare; wo im Walde unter den Stämmen das Moos
ihnen Luft ließ, hatten zahlloſe Anemonen ihre weißvioletten
kleinen Kelche erſchloſſen.

(Fortfetzung folgt.

der Nichtdeutſchen, wenn nicht zu entſchuldigen, doch zu
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erklären. Welche Rückſicht verdienen diejenigen, die eines
ſolchen Servilismus fähig ſind

Uebrigens veröffentlicht der bekannte ungariſche Abge-
ordnete Alexander Hegedues, welcher gleichzeitig Prä-
ſident des ungariſchen Turnverbandes iſt, einem Privat
telegramm des „B. T.“ aus Wien zufolge, in Peſter
Blättern über die Dresderer Kranzaffaire eine Erklärung,
welche darin gipfelt, daß die in Dresden anweſenden un-
gariſchen Turner lediglich als Privatperſonen
dort erſchienen und, laut vorherigen Beſchluſſes des un-
gariſchen Nationalturnvereins, nicht einmal Vereinsuniform
anlegen durften. Uebrigens ſollten beide Theile ihre
Lehren aus dem Vorfall gechen, welcher weder Deutſchland
noch Ungarn zur Laſt falle.

Die Anſprüche des Herzogs von Cumberland
auf Braunſchweig finden merkwürdige Vertheidiger. Auch
der Pariſer „Temps“ ſich unter die Vertheidiger der
welfiſchen Legitimität aufnehmen laſſen. Es iſt überhaupt
bemerkenswerth, daß das leitende republikaniſche Blatt
ſeit dem letzten Miniſterwechſel ſeine Geſammthaltung
gegenüber Deutſchland weſentlich verſchärft hat. Ob es
lediglich Wahlzwecke ſind, welche das Blatt beſtimmen,
ſeine Sprache Deutſchland gegenüber mehr und mehr zu
zuſpitzen, laſſen wir dahingeſtellt, die Sache ſelbſt iſt nach
verſchiedenen Richtungen ſymptomatiſch.

Der „Diritto“ macht in einem die im Auguſt in
Berlin zuſammentretende Telegraphenkonferenz be-
handelnden Artikel auf die Mißſtände aufmerkſam, welche
ſich aus der Höhe der internationalen Telegraphentarife
ergeben, namentlich, wenn die internationalen Tarife höher
ſind als die aus der Zuſammenrechnung der internen Tarife
der betreffenden Länder ſich ergebenden Tarife. Der
„Diritto“ plaidirt nachdrücklich für die Beſeitigung
der jedem geſunden wirthſchaftlichen Prinzip und jeder
Entwickelung der ſozialen Beziehungen entgegenlaufenden
hohen internationalen Taxen. Seine Hoffnung ſetzt
„Jl Diritto“ in voller Uebereinſtimmung mit einer
großen Anzahl von Handelskammern aus den verſchieden
ſten Staaten darauf, daß durch den bevorſtehenden
Kongreß in Berlin, nachdem ſeit dem Petersburger Kon
greß von 1875 zehn Jahre lang vergeblich an der Aende-
rung dieſer Zuſtände gearbeitet worden, endlich ein ratio-
nelles Tarifſyſtem hergeſtellt werde.

Bekanntlich hat Deutſchland einen uniformen
Tarif für ganz Europa vorgeſchlagen: Grundtaxe 50
Ct., Worttaxe 20 Ct.; zwiſchen unmittelbar angrenzenden
Ländern 10 Et. Dieſer Tarif, fügt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ hinzu, ergiebt, im Vergleich zur Kompoſition der
internen Taxen der einzelnen Länder, immerhin noch
genügend hohe Taxen, um die finanziellen Jntereſſen der
einzelnen Verwaltungen ſicher zu ſtellen.

Ausland.
Schweiz. Die öffentliche Meinung wird des an-

archiſtiſchen Treibens mit jedem Tage überdrüſſi-
ger. Die in jüngſter Zeit ſtattgefundenen Arbeiterver-
r in Zürich und Bern haben auch der Grütli-
ektion Luzern Anlaß zu einer Beſprechung geboten, wobei

ſie zu dem Schluſſe kam, es ſei gegen die Art und Weiſe,
wie Ausländer, welche dermalen ſchweizeriſches Brot eſſen
und nur zu oft Schweizer aus ihren Stellen verdrängen,
über die eidgenöſſiſchen Behörden und Jnſtitutionen ur
theilen, zu proteſtiren und dieſen Beſchluß dem Zentral-
komitee mitzutheilen. Dabei wurde laut „Luz. Tageblatt“
erwähnt, daß ſich im Auslande aufhaltende Schweizer nie
erlaubten, dortige Verhältniſſe auf ſo ſchmutzige Weiſe in
den Koth zu ziehen.

Der eidgenöſſiſche Bundesrath ladet die Staaten
nach Bern zum 28. September d. J. zu einer Schluß-
konferenz ein, betreffend den Geſetzentwurf eines inter

nationalen Eiſenbahn-Transportrechts, welchem
nunmehr auch Deutſchland zuſtimmte.

Jtalien. Um die zahlreichen falſchen Meldungen
über die italieniſchen Okkupationstruppen am
Rothen Meere zu widerlegen, veröffentlicht die „Jtalia
Militare“ eine offizielle Liſte der in Maſſauah und Aſſab
bisher geſtorbenen Soldaten; dieſelbe weiſt im Ganzen 14
Todte auf. Das genannte Blatt dementirt ferner mit
Entſchiedenheit das Gerücht, wonach mehrere italieniſche
Offiziere der Garniſonen an der Oſtküſte Afrikas aus Ge
ſundheitsrückſichten ihre Demiſſion gegeben hätten.

Britiſches Reich. Jm Unterhauſe theilte am Frei-
tag der Unterſtaatsſekretär Bourke mit, daß die engliſche

Regierung nach den Ergebniſſen der Prozeßverhandlungen
wegen Beraubung der deutſchen Schiffe „Diedrich“ und

Anna“ bei der niederländiſchen Regierung angefragt habe,

ob ſie Schritte für ein baldiges Zuſammentreten der
Conferenz betreffend den Spiritushandel in der
Nordſee thue. Die niederländiſche Regierung habe ge-
antwortet, daß ſie bereits die bezüglichen Schritte gethan
habe und hoffe, daß die Conferenz in Kurzem zuſammen
treten werde.

Der „Daily Chronicle“ vom 24. d. M. läßt ſich aus
Allahabad vom 23. d. das übrigens anderweitig gänz-
lich unbeſtätigte Gerücht von einem Aufſtande in Kabul
melden. Ein engliſcher Abgeſandter werde ſich von
Peſchawur dorthin begeben.

Die Königin hat ihrem Schwiegerſohne, dem Prinzen
Heinrich von Battenberg, den Hoſenband- Orden und
den Titel Königliche Hoheit“ verliehen.

Aber je tiefer er ſich ſo in das Gefühl ſeiner Schuld
verſenkte, deſto gewaltiger und unwiderſtehlicher zog es

völkerten weſtlichen Grenzprovinzen Chinas Kaſchgar

und Jli Jaruſſiſcher Herrſcha

Aſien. Jn den faſt ganz von Muhamedanern be-

welches letztere eine
t ſtand, dann aber, nach

eitlang unter
nterdrückung

des muhamedaniſchen Aufſtandes in Oſtturkeſtan, an China
wieder abgetreten wurde, ſcheinen ruhige Zuſtände immer
noch nicht einkehren zu wollen. Aus Bombay wird unterm
geſtrigen Datum gemeldet, die chineſiſche Regierung habe
nach Jli und Kaſchgar wegen der dort fortdauernden Un
ruhen Truppen geſandt. Das „Reuter'ſche Bureau“,
welches dieſe Nachricht verbreitet, hat allerdings ſeit ge-

raumer Zeit ſich namentlich durch die Verbreitung beun-
ruhigender Nachrichten bemerklich gemacht.

Afrika. Ob die vorgeſtern verzeichnete Depeſche des
Capitäns Chermſide, welche meldet, die Aufſtändi-
ſchen im Sudan hätten Mitte Juni mit großer Macht
die Vorſtädte von Kaſſala angegriffen und wären mit
einem Verluſt von 3000 Todten durch die Garniſon zurück
geſchlagen worden, auch in allen ihren Theilen wörtlich
genommen werden darf, muß wohl bis zum Eintreffen
weiterer Nachrichten dahingeſtellt bleiben. Aber ſoviel
geht aus der Meldung des genannten engliſchen Capitäns
jedenfalls hervor, daß die Anhänger des Mahdis ganz
wider Erwarten und trotz der jetzigen heißen Jahreszeit
ihre eine Weile hindurch eingehaltene Sommerruhe beendet
und Vorwärtsbewegungen unternommen haben. Das iſt
aber von Wichtigkeit, und es kann die Lage im Nillande
ſehr weſentlich beeinfluſſen. Militäriſch ſtänden die Dinge
für Egypten und für England in einem ſolchen Falle un-
günſtig, und die britiſche Regierung müßte ſich mit ihren
Entſchlüſſen beeilen. Allerdings hat ſchon vor kurzem ver
lautet, der falſche Prophet gedenke nunmehr ernſtlich gegen
Unter Egypten zu marſchiren. Es fragt ſich jedoch, ob
die Niederlage bei Kaſſala nicht eine zurückhaltende Wirkung
ausüben wird. Doch wie dem auch ſei: die mehrfach ge
hegte Erwartung, der Mahdi werde bis zum Herbſte ruhigbleiben, ſcheint ſe nicht erfüllen zu ſollen. Vielleicht hat

der Kampf bei Kaſſala die Wirkung, daß die vielbeſprochenen
Verhandlungen zwiſchen London und Konſtantinopel über
die Verwendung türkiſcher Truppen im Nillande nunmehr
doch ernſtlich in Fluß kommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr in Bad Gaſtein
am Donnerstag zur Erzherzog Johann-Promenade, verließ,
dort angekommen, den Wagen und machte einen längeren
Spaziergang durch den Wald. Am Freitag nahm Aller-
höchſtderſelbe das dritte Bad und unternahm darauf wieder,
von dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von Pleſſen
begleitet, einen Spaziergang.

Der Kaiſer ſtattete am Donnerstag der Gräfin
Lehndorff und am Freitag der Gräfin Grünne einen
Beſuch ab.

Folgende kleine Epiſode aus dem Aufent-
halt des Kaiſers in Ems wird der „Kobl. Ztg.“ ge
ſchrieben: Als der Kaiſer in den letzten Tagen ſeines
Aufenthalts in Ems perſönlich Einkäufe zu Geſchenken
machte, trat derſelbe auch in das Geſchäftslokal des Hof-
lieferanten A. Frank (Jnhaber Eduard Frank). Da wurde
der Kaiſer das fünfjährige Töchterlein gewahr, welches
in der Hand ein Blumenbouquet hielt. Der Kaiſer fragte
die Kleine: „Willſt Du mir das ſchenken?“ Das Kind
erwiderte mit klarer, feſter Stimme: „Da, Kaiſer, haſt
Du ihn“, und überreichte das Bouquet. Mit vieler Freude
nahm der Kaiſer die Blumen an.

Der Kaiſer hat, wie das Hoyerswerdaer „Wochen
blatt“ mittheilt, die am letzten Pfingſtſchießen auf ihn ge
fallene Würde des Schützenkönigs der Hoyerswerdaer
Gilde angenommen. Dieſer Benachrichtigung J
war eine prachtvolle ſilberne Denkmünze und die Ueber
weiſung des mit der Würde verbundenen Geldgewinnes
an den glücklichen Schützen, Herrn Glaſermeiſter Seifert,
zu beliebiger Verwendung.

Jhre Maj. die Kaiſerin hat, wie aus Zabern i. E.
der „Straßb. Poſt“ berichtet wird, der Schweſter Sophie
Roſalie Kapp aus Kloſter Thal bei Maursmünſter
(Franziskanerinnen) in Anerkennung ihres von chriſtlicher
Liebe getragenen opfermuthigen Benehmens bei der Pflege
von Blatternkranken in der Gemeinde Hiusburg (Kanton
Lützelſtein) eine Ehrengabe verliehen, welche in einem mit
reichen Verzierungen verſehenen in verſilbertem und ver-
goldetem Metall ausgeführten Chriſtusbilde, mit unter
h Weihwaſſerkeſſel, das auf rothem Sammet ruht,
beſteht.

Jbhre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfingen am
Donnerstag Vormittag im Neuen Palais die Herren
Bauer und Tannacker, welche die Ehre hatten, die von
der Frau Kronprinzeſſin befohlenen japaniſchen Bambus-
Blumenbehälter zu überreichen und überdies eine größere
Sammlung von emaillirten Gegenſtänden, Lackarbeiten und
eingelegten Vaſen mitbrachten. Eine Auswahl derſelben
war für den Geburtstag der Erbprinzeſſin von
Sachſen Meiningen beſtimmt. Die Frau Kron-
prinzeſſin ſprach ihren Dank aus und freute ſich ganz be-
ſonders darüber, daß ihr Name in japaniſcher Schrift in
die Bambusſtäbe eingeſchnitten wurde. Die hohe Frau
verſicherte, daß ſie nachträglich noch lebhaft und mit hohem
Intereſſe der Ausſtellung gedenke.

Der Aufenthalt der Prinzeſſin Wilhelm in dem
mecklenburgiſchen Seebade Heiligendamm bii Dobberan,
wo ihre Kinder bereits ſeit dem 2. Juli weilen, dürfte
bis zum 6. Auguſt dauern die Frau Prinzeſſin wird, wie
es heißt, ſich dann zu einem längeren Aufenthalte in die
Schweiz zunächſt nach St. Moritz begeben. Zu Ende
September und Anfang Oktober e wie ſchon mitge-
i wurde, der Prinz und die h Wilhelm eine

inladung der öſterreichiſchen Kronprinz n
nach Laxenburg angenommen, von wo Prinz Wilhelm und
der Kronprinz Rudolf Jagdausflüge unternehmen werden.

Eine entſetzliche Kataſtrophe ereignete ſich vor
geſtern Nachmittag 4 Uhr auf dem Neubau Spandauer
Brücke 6. Daſelbſt waren mehrere Arbeiter mit Abputzen
der Facade des hinteren Hauſes beſchäftigt, als plötzlich
das Hängegerüſt aus der dritten Etage in den Hof hinab
ſtürzte und drei Arbeiter mit in die Tiefe riß. Alle drei
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie per Droſchken
nach dem Hedwigskrankenhauſe gebracht werden mußten.
Der am ſchwerſten Verwundete iſt ein Dachdecker Namens
Radanowsky, iſt verheirathet und hat mehrere Kinder.
Seine Frau wurde in ſchonendſter Weiſe von dem Unglücks
falle benachrichtigt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Wen die Schuld an dem Unglücksfall trifft, wird die ein
zuleitende Unterſuchung ergeben.

Der Einſturz zweier Häuſer am Holzmarkt
Nr. 75--77 in Köln, welche zuſammen von 16 Familien
bewohnt wurden, und in deren Erdgeſchoſſen ſich Wirth
ſchaften befanden, erfolgte am Freitag Nachmittag 12
Uhr. Mit dem Rettungswerke ſind die Feuerwehr und
Pioniere betraut. Die durch die Kataſtrophe entſtandene
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Verwüſtung iſt entſetzlich. Bis 1 Uhr 40 Min. waren 30
Perſonen aus den Trümmern herausgeholt, doch iſt bis
dahin noch kein Todter gefunden worden. Unter den Trüm-
mern ſind wahrſcheinlich noch 50 Perſonen. Viele Aerzte
und Chirurgen ſind an der Unglücksſtätte, um den Ver-
letzten die erſte Hilfe zu bringen. Aus dem Trümmer-
haufen der beiden eingeſtürzten Häuſer ſchlugen nach 5 Uhr
Nachmittags Flammen empor, wodurch die Rettungsarbei
ten der Feuerwehr und Soldaten erſchwert werden. Wie
von ſachkundiger Seite angenommen wird, iſt der Einſturz
der beiden Häuſer am Holzmarkt dadurch herbeigeführt
worden, daß die Scheidewand zwiſchen den beiden Häuſern
zuſammenbrach und ſodann das Balkenwerk, welches aus
den Verankerungen losriß, mit Allem, was ſich in den
Zimmern befand, nachſtürzte. Zu beiden Seiten haben
ſich todte Winkel gebildet, in welchen ſich wahrſcheinlich
die Verunglückten befinden. Bis 4 Uhr wurden 25
Verwundete dem Bürgerhoſpital zugeführt, von welchen
glücklicherweiſe die meiſten unerheblich verletzt ſind, nur
4 Perſonen ſind ſchwer verletzt, einer Frau mußte ein
Bein amputirt werden.

Ein eigenartiger raffinirter Betrug iſt vor einigen
Tagen im Kreiſe Schildberg, Prov. Poſen, entdeckt worden. Jn
Kobylagora wurde ein Mann verhaflet, der es verſtanden hat,
durch längere Zeit als hoher Offizier ohne Koſten in dortiger
Gegend gut zu leben. eit vorigem Jahre werden im Kreiſe
topographiſche Aufnahmen gemecht, die von hochſtehenden Offizierencontrolirt werden. Da erſhien denn vor etwa vier Wochen ein

Offizier in Civil in mehreren Ortſchaften des Kreiſes und
uartierte ſich, nachdem er ſich durch Vorzeigung einer offenenOrdre als Offizier des Generalſtabes legitimirt hatte, vor

züglich bei Gutsherrſchaften ein, die nicht im entfernteſten an
einen Betrug dachten, da der Betreffende mehrere Orden, unter
andern das Eiſe ne Kreuz trug und auch Karten vorzeigte, die
anſcheinend von den im vorigen Jahre hier beſchäftigt geweſenen
Topographen gefertigt waren, dazu auch Manieren zeigte, wie
man ſie bei gebildeten Herren zu finden pflegt. Jn der Regel
guartierte er ſich an einem Orte auf drei Tage ein, arbeitete an
ſcheinend auf ſeinen Zimmern oder ſtreifte die Gegend, angeblich
ur Controle der gefertigten Karte, ab und lebte einen glücklichen
ag, indem er ſich anſtändig bewirthen ließ. Dann verſchwand

er ſpurlos am Ende der Quartierzeit. Wie er dies machte, da-
von ein Beiſpiel: Jn einer der benachbarten Ortſchaften ver-
lebte er auf gleiche Weiſe drei Tage. Am letzten Tage kündigte
er ſeinem Gaſtgeber an, es würden heute noch zwei Offiziere aus
Hels ankommen und bat, der Wirth wolle veranlaſſen, daß der
Gendarm die Ankömmlinge die gewünſchten Wege führen wolle.
Der Wachtmeiſter erwartet die Offiziere an der Grenze ſeines
Bezirks. Er wartet ſchließlich ſechs Stunden und niemand
kommt. Er kommt zu ſeinem Auftraggeber, um ihm Meldung
zu machen und ſiehe da, während der Zeit war der angebliche

ontrol Offizier auf Nimmerwiederkehren ebenfalls verſchwun
den. Sein letztes Gaunerſtück führte er in Bralin aus. Dort
ſtellte er ſich auf Grund ſeiner Papiere dem Bürgermeiſter als

ngenieur- Offizier vor, der den Auftrag habe, eine unterirdiſcheTelegraptenletung bis an die ruſſiſche Grenze herzuſtellen, und

bat den Bürgermeiſter, er wolle ihm behülflich ſein, gutes Logis
für ſich und 70 Mannſchaften zu beſorgen, auch verſchiedene
Handwerker, Fuhrwerksbeſitzer u. ſ. w. behufs Abſchließung der
nothwendigen Contracte beſtellen. Nachdem er von den viel
Verdienſt erhoffenden Herren gehörig bewirthet worden war, er
klärte er, er wolle ſeine Mannſchaften, die ſicher ſchon vor der
Stadt wären, abholen um ihnen gleich ihre Ouartiere anweiſen
zu können. Er ging, abe kam nicht mehr wieder. Tags darauf
wurde er in Kol ylagora verhaftet; von dort aus hat man ſich
evet in Bralin erkundigt, ob man auch „den richtigen Vogel“
abe.

T Von der Feſtigkeit Altbayeriſcher Knochen geben
die Münchener „N. N.“ durch folgende Notiz einen er
freulichen Beweis: „Cham, 13. Juli. Geſtern Abend
haben ſich wieder einmal Revolver und Meſſer in ihrer
Wirkung gemeſſen. Zur Ehre der betheiligten Bauern
burſchen muß erwähnt werden, daß ihre Knochen undurch-
dringlich ſind. Blut hat es wohl in Folge der Stiche
und Hiebe gegeben, aber ein Revolverſchuß prallte buch
ſtäblich an der Hirnſchale des Getroffenen trotz verhältniß-
mäßig geringer Entfernung ab.

Die Darſtellung des Theaters im Theater wird,
wie man aus Paris ſchreibt, wieder einmal in einer neuen
Feerie, die den Titel „Die Frau des Komikers“ führt und
im Herbſt in Scene gehen ſoll, vorbereitet. Das neue
Stück iſt von L. Laforèt nach einem Roman bearbeitet
und wird von keinem Geringeren als Emile Augier ſehr
empfohlen. Jm vierten Akt erſcheint die erſte Verſenkung
unter dem Bühnenpodium auf der Scene; die Theater-
maſchiniſten in ihren Arbeitskitteln gehen darin umher und
praktikable Treppen führen in die dargeſtellte Bühne hin-
auf, wo man gerade ein großartiges Ausſtattungsſtück
ſpielt. Dieſe Selbſtentblößung des Theaters iſt ſchon
längſt nicht mehr neu; in Deutſchland iſt ſie zuerſt in dem
alten Luſtſpiel „Der Vater der Debutantin“ und neuer-
dings unter Anderen von Wilbrandt in ſeinem Schauſpiel
„Auf den Brettern“ verſucht worden. Jn der vergangenen
Saiſon ſahen wir das Theater im Theater in der Feerie
„Sulfurina“. Auch in Paris wird dieſer ſceniſche Coup
ſeinen pikanten Reiz auszuüben nicht verfehlen.

Ueber das Schickſal eines Luftballons der am ver-
gangenen Dienstag in VLorient im Küſtengebiete aufgeſtiegen iſt
und von Jules Eloy gelenkt wurde, herrſcht in Pariſer ageronau
tiſchen Kreiſen tiefe Theilnahme und ernſte Beſorgniß. Nach
dem der Ballon einige Augenblicke hindurch ſich weſtlich gewandt
hatte, begegnete er einer ſtärkeren Windſtrömung die ihn in
ſüdliche Richtung trieb. Wenige Minuten ſpäter ſchwebte er
hoch über dem Meeresſpiegel. Der Luftſchiffer kam an der
GroixJnſel vorüber ohne landen zu können, und er wurde in
mäßiger Höhe von der Mannſchaft des „Tony“ wahrgenommen,
der von der Municipalität von Lorient eigens ausgerüſtet wurde
und ſich zu Obſervationszwecken zwiſcher Groix und Etel befand,
Aber plötzlich erhob ſich der Ballon ſehr hoch und entfernte ſich
rapid in der Richtung von Südweſt. Seither iſt man von dem
Luftſchiffer ohne jegliche Nachricht geblieben. Der Maire von
Lorient telegraphirte nach verſchiedenen Gegenden; der Ballon
wurde aber nirgends geſehen. Die umſichtigſten Maßregeln
waren von dem Maire von Lorient getroffen worden, der nicht
nur den „Tony“ ausgerüſtet, ſondern überdies noch von dem
SeePräfecten in Lorient eine Dampfſchaluppe erlangt hatte.
Der Luftſchiffer Eloy hätte ſomit in aller Sicherheit ſeinen Ab
ſtieg bewerkſtelligen können. Warum hat er es nicht gethan
Man ſetzt voraus, daß er aus irgend einer Urſache das Ventil,
um das Gas entweichen zu laſſen, nicht handhaben konnte. Eloy
hat un glücklicherweiſe gar keine Wegzehrung mit ſich genommen,
und es unterliegt heute faſt keinem Zweifel mehr, daß der be
a r eve Mann ſeinen Tod gefunden hat. Der am 14 d.
aufgeſtiegene Ballon iſt nämlich geſtern, den 19. d., um 7 Uhr
Abends, ſechzehn Kilometer von Dieppe, ins Meer gefallen er
hatte aber keine Gondel mehr.

Tr. Erie Bruce's durchſichtiger Signal-Ballon
iſt am Dienstag in den Anlagen des Albert- Palaſtes in
Batterſea zum erſten Mal aufgeſtiegen. Die beſondere
Eigenthümlichkeit dieſer Erfindung iſt die Beleuchtung des
vom Erdboden aus an Stricken gehaltenen Ballons ver
Tr weißglühenden elektriſchen Lichtes im Ballon ſelber.

er örper des Ballons iſt in ſolcher Weiſe erleuchtet,

aus Azimgunge und mehrere aus Dacca.

und mit Benutzung irgend eines Codex können in der
Dunkelheit der Nacht Botſchaſten ſignaliſirt werden. Die
Verſuche waren durchaus erfolgreich die Beleuchtung des
Ballons ergab ſich als befriedigend, und die Signale
unter denen „Glück und Heil für die Prinzeſſin Beatrice“,
„Franklin“, „General Gordon“ und „Rule Britannia“
ſich befanden waren für die mit dieſer Zeichenſprache
vertrauten Perſonen leſerlich. Wegen eines ziemlich ſtarken
Windes ließ man den Ballon nur 500 Fuß hoch ſteigen,
aber Mr. Bruce glaubt, bei ſtiller Atmoſphäre könnte
ohne Schwierigkeit aus einer Höhe von 1000 Fuß
ſignaliſirt werden. Die weißglühenden Lichter ergaben
eine Maximalbeleuchtung von etwas weniger als 100
Kerzen. Das Signaliſiren wurde vom Erdboden aus be
trieben, indem die Elektricität aus Accumulatoren gezogen
wurde und der Ballon war demgemäß ohne eine Gondel.
Der Ballon ſoll allabendlich während eines Monats auf
ſteigen. Wie verlautet, hat ſich Mr. Bruce wegen einer
Prüfung ſeiner Signaliſirungs-Methode mit den Militär
behörden in Verbindung geſetzt.

Eine überaus heftige Erderſchütterung iſt in
Oſt- und Central-Bengalen am 14. d. Mts. wahr-
enommen worden. Die Erdſtöße dauerten nahezu eineinute. Jn Calcutta ſchwankten und krachten die Hauſer,

und die Kalkbekleidung fiel in großen Maſſen herab. Die
Beſtürzung war allgemein, und die Leute ſtürzten aus
ihren Häuſern. Eine in einer Kirche verſammelte Ge-
meinde zerſtob, und daſſelbe that eine große Verſammlung
von Mohamedanern, die in einer Moſchee ein Feſt feierten.
Jm Fluſſe ſtieg eine große Woge empor, welche einige
Beſorgniß für die dort liegenden Schiffe hervorrief. Glück-
licher Weiſe ereignete ſich kein Unfall, und außer dem
Berſten der Mauern einiger alter J wurde kein
Schaden angerichtet; aber wenn die Erdſtöße nur einige
Secunden länger angedauert hätten, würden ſie wahr-
ſcheinlich die Stadt in einen Trümmerhaufen verwandelt
haben. Einige Stationen im Lande aufwärts waren
weniger glücklich. Jn Serajgunge ſtürzte der Schornſtein
einer Juteſpinnerei ein. Die Fabrik war geſchloſſen, weil
das Eed-FFeſt gefeiert wurde, ſo daß dort kein Lebens-
verluſt zu beklagen iſt. Jn vielen anderen Orten wurden
Leute von einſtürzenden Häuſern erſchlagen. 25 Todes-
fälle werden aus Aheripore gemeldet, 5 aus Bogara, 11

Am folgenden
Morgen wurde in Kaſchmir eine weitere Erderſchütterung
verſpürt, die einigen Schaden anrichtete. Seit 40 Jahren
hat man ein gleich heftiges Erdbeben dort nicht erlebt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift nur mit

Quellenangabe geftattete.)

O Onuedlinburg, 23. Juli. (Vom Zuge über-
fahren). Jn der Nähe von n wurde geſtern
Morgen in gräßlich verſtümmeltem Zuſtande die Leiche
des Tiſchlermeiſters Hartung von hier aufgefunden. Der
ſelbe hat ſich dem Anſcheine nach von dem letzten am
Abend nach Thale abgelaſſenen Zuge überfahren laſſen.
Die Urſache des Selbſtmordes mögen zerrüttete Vermögens-
verhältniſſe geweſen ſein.

Gotha, 23. Juli. (Rohheit.) Jn einer hieſigen
Steinhauerei geriethen dieſer Tage zwei Steinhauer in
Streit, wobei der eine Arbeiter eine in der Hand befind
liche Flaſche nach ſeinem Gegner warf. Durch geſchicktes
Ausweichen deſſelben traf aber nicht dieſen die Flaſche,
ſondern den dahinterſtehenden Lehrjungen ſo heftig ins

daß derſelbe ſofort nach Hauſe geſchafft werden
mußte.

n. Gera (Reuß), 23. Juli. (Unglücksfälle.)
Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich geſtern
auf dem hieſigen Neuſtadtplatz. Zwei Arbeiter ſtürzten bei

dem Abputzen eines Hauſes von einem ſogenannten Schwebe
gerüſt drei Stockwerk hoch herab und erlitten dädurch ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie unverzüglich in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht werden mußten. Geſtern Abend
kam in einen Schießſalon auf der hieſigen Vogelwieſe ein
junger Mann mit zwei Begleiterinnen und ließ eine von
dieſen nach der Scheibe ſchießen. Leider ging jedoch der
Schuß fehl und traf ein in dem Salon anweſendes Mädchen
unmittelbar unter dem rechten Auge in das Geſicht, ſo
daß die Bedauernswerthe ſofort ärztlicher Hilfe übergeben
werden mußte.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 24. Juli 1885.

Granulatedzucker, incl.
Kryſtansucker u über 98 S

o

pr. 50 K.

Kornzucker, excl., von 97
do.
do.
do.

Nachproducte, excl. 88-92 S 2
do. 750 Rendem. 19.50--21.00

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 kg.

ſein
Melis, ffein x

do. mittelo. ordinär F.Würfelzucker, I., incl. Kiſte S
do. II. t r 31.50 32.00 I nGem. Raffinade I., incl. Faß rdo. e 9080 3125Gem. Melis I.,
do. II. F r

2470 2530

889tendem. 23.40-2380

20 2 75 30.00 e t

Mia e e 26.00 268.50Melaſſe I. 3.20--3.60 II.
Kartoffelſpirius per 10,000 locc ohne 44,50-45,00

Marktberichte.
Magdeburg 24. Juli. Landweizen 173 178

Weiß- glatter engl. Weizen 160--167 Rauh
weizen Roggen 143--150 neuer 153--156
Chevaliergerſte 150--160 Vandgerſte 140-146
Hafer 130-154 für 1000 kg

„„Herinun, 24. Juli. Weizen der 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

besz., Loco 160--180 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 167 .4 bez., per dieſen Monat .4 bez., per Juli Auguſt

bez., ver Auguſt September bez., per
Oktober 168 75--169 .4 bez., per Oktober- November 170,75 171
bez. per November Dezember 172,5--172,75 bez., per De-
zember Januar bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ver
nachläſſigt, Termine behauptet, gelündigt 1000 Etr. Kündigungs-
preis 146,5 dez., voc0 138 150 .4 nach Qualität bez., Liefer
ungsaualittät 143 .4 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher alter
141--143.4 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Juli-

e

eptember-

Auguſt bez., per AuguſtSept. bez., per Sept.Okt.150-149,5.4 bez., per Oktober- November 152--151,5 bez., per
November Dezember 154—153,5 4 bez. Gerſte ver 1605
Kilogr. loco ſtill, große vnd kleine 115--170 nach Oualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Löco 128 163
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133 .4 bez., pommerſcher
152--155 ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher

bez., ruſſiſcher 137 .4 frei Wagen bez., per dieſen Monat
und per Juli-Auguſt 4 bez., per September-Oktober 133,75

bez., per Okt.Nov. 135,25 nom., Nov.Dez. 135,75—136,5
bez. Mais per 000 Kilogr. loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. Loco 115

T 122 nach Qualität bez. per dieſen Monat 4 bez., per
Juli-Auguſt bez. per AuguſtSeptember bez, perSeptember Oktober .4 bez. Erbſen ver 100 Kilogr. Koch
waare 146--200 -4 bez., Futterwaare 133-142 nach Qua
lität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ttr.,
Winterraps 4 bez. Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß Termine behauptet, gek. Ctr., Kürdrwig re S

bez., Loco mit Faß 47,4 .4 bez, ohne Faß bez. per dieſen
Monat bez., per Juli Auguſt 4 bez, ver Auguſt-
September bez., per September Oktober 47,1 47 .4 bez.,
per Oktober November 47,6--47,5 bez., per November De
zember 47,9 -47,8 bez., per April Mai 1886 49,2 .4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferung

bez. Spirxitus per 100 Liter, à 100 10,900Termine matt, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez,
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 423 42,4—42,2
42,3 bez., per Juli- Auguſt 42,3--424142,2 42,3 .4 bez., per
Auguſt Sevtember 423- 424— 423.4 bez. per September
Oktober 43,3--43,2—43,3 bez., per Oktober November 43,7
43,6.4 bez., per November Dezember 43,7—43,6 .4 bez., per De
zemberJanuar 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0
10,00 e loco ohne Faß 43 bez

Weizenmehl Nr. 00 24,00 22,00, Nr. 0 22,00 20,00,
T Roggenmehl Nr. O u. 1 per 70 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack behauptet, gek. 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,90 4 bez.
per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 19,90 .4 bez., per Auguſt
September 20 bez., ver September- Oktober 20 30 .4 bez. per
Oktober November 20,50 bez.

Anmſterdam, den 24. Juli. (Schluß ver icht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 214. Roggen loco
niedriger, auf, Termine geſchäftslos, per Oktober 149, per März
159. Küböi loco 28 per Herbſt 27.

London, 24. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 78170, Gerſte 9860, Hafer 45910 Acrts.

Sämmtliche Getreidearten fwige für engliſchen Weizen Tendenz
niedriger, fremder ohne Käufer,
Mais und Gerſte feſt.

Libtzerpool, 24. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 allen. Feſt. Tagesimport
6000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 57 Verkäufer-
reis, September Oktober 55 do., Oktober November 5 do.,

Februar März 58/64 d. do. Dhollerah good fair 4 do. good
5!/16, do fine 5516, Oomra good fair 45/, do. good 47/,, do. fine
5/16. Middl. amerikaniſche Lieferung weichend.

Börſennachrichten.
GBerlin, 24. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte wiederum ziemlich feſte Haltung, in ſo fern die Courſe ſich
auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich behaupten konnten; aber
die Spekulation zeigte ſich andauernd reſervirt und die Umſätze
bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen gewannen hier
ebenſo wenig wie die ſonſt vorliegenden auswärtigen Nachrichten
Einfluß auf die Stimmung. Bei dem Mangel an geſchäftlicher
Anregung traten nur vereinzelte Papiere durch regeren Verkehr
hervor. Das Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich ruhig und
bei dem flüſſigen Geldſtande auch leicht. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere blieben behauptet Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige bewahrten bei theilweiſe etwas re
gerem Verkehr feſte Geſammthaltung. Der Privatdiscont wurde
mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu wenig veränderter Notiz mäßig lebhaft
um; Franzoſen waren feſter und lebhafter, auch andere Oeſter
reichiſche Bahnen theilweiſe mehr gefragt. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet, Ruſſiſche Noten
als ſchwach zu nennen; Ungariſche Goldrente feſt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung ruhigen
Verkehr; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt; Bankaktien
waren feſt und ruhig; Disconto-Kommandit-Antheile und Darm-
ſtädter Bank eher etwas abgeſchwächt; Deutſche Bank behauptet
und wie erſtere verhältnißmäßig lebhaft. Jnduſtriepapiere feſt
und theilweiſe mehr gehandelt; Montanwerthe feſter und leb
hafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert und ru-
hig; Lübeck-Büchener etwas beſſer, Mecklenburgiſche ſchwach.

WWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juli
Am Pegel 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strau
furt am 24. Juli 1,21 Meter.

reiſe nominell, Hafer anziehend,

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 24. Juli. Die Königin- Mutter von

Spanien iſt zu einem längeren Aufenthalt in Nymphen-
burg eingetroffen. Dieſelbe wurde auf dem hieſigen Bahn-
hof von dem Prinzen und der Prinzeſſin Ferdinand, der
Prinzeſſin Adalbert und dem Prinzen Alphons empfangen.

München, 24. Juli. Die „Neueſten Nachrichten“ ver
öffentlichen den Wortlaut einer Erklärung des Rekto-
rats der hieſigen Univerſität, in welcher die durch die
Blätter gegangene Behauptung, daß preußiſche Studirende
der Theologie in München immatrikulirt ſeien und teſtirt
würden, während dieſelben thätſächlich in Jnnsbruck ſtu-
dirten, als unbegründet bezeichnet wird. Die vorgenommene
Unterſuchung habe die Grundloſigkeit der fraglichen Be
hauptung ergeben.

Paris, 24. Juli. Der Senat wird die Berathung
des Budgets am nächſten Dienſtag beginnen.

Die chineſiſche Regierung hat der franzöſiſchen ange-
zeigt, daß der Führer der Schwarzen Flaggen nach China
übergetreten ſei. Jn dem Gebiet von Nizza ſind zahl
reiche heftige Gewitter nieder gegangen; die Kommunika
tionen ſind unterbrochen.

Stockholm, 24. Juli. Das Schiff „Venus“ aus
Roſtock, Kapitän F. Bründel, iſt in Folge der dicken See
luft in den Schären von Kemi auf den Grund gerathen.
Das Schiff iſt wahrſcheinlich wrack, die Mannſchaft ge
rettet.

Petersburg, 24. Juli. Das Geſetzblatt enthält
kaiſerliche Erlaſſe, durch welche die Expropriation des
Terrains für den demnächſt in Angriff zu nehmenden Bau
der Eiſenbahnen WladikawkasPetrowsk, SſamaraUfa,
r -Krementſchug und Homel- Briansk untergeordnet
wird.

New-York, 24. Juli. Präſident Cleveland hat
anläßlich des Todes Grant's eine Proklamation er
laſſen, in welcher er der Verdienſte des Dahingeſchiedenen
gedenkt und befiehlt, daß die öffentlichen Gebäude 30
Tage hindurch Trauer anlegen und am Tage der Beer-
digung geſchloſſen bleiben ſollen. Die Börſe bleibt eben-
falls am Beerdigungstage geſchloſſen.
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13865 I. Preis Mersoburg.
1867 I. Preis Paris.

h (für Norddentschland.)
I I867 I. Preis Chemnitz.

e 1870 I. Preis Cassel.
1873 I. Preis Wien.

(Ehrendiplom.)
h 1876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Puebla.
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Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.

1880 T. Preis (FPlügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.)

1883 T. Preis (Pianino) K.Amsterdam. e e(Ehrendiplom.) [7 m
Grosse Ulrichtrasse 22.

für Haushaltungen
und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-

I struction halten auf Lager und

J empfehlen
Paam littmann,

Mis?! Hiüs! üs!
aus reinem Waſſer fabricirt, empfehlen zu jeder Tageszeit, frei

Haus c. [7374J

W K.Selterswasser?!
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vagass
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraßze 5.

Vaass littmann.
Dossallor

Waldsohlössodon-Pier.

Anläßlich des jetzigen warmen Wetters er-
lauben wir uns diejenigen geehrten Abnehmer
unſeres Flaſchenbieres, welche zur Kühlung deſſel-
ben kein Eis verwenden wollen, darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß man im Stande iſt, mittelſt
Brunnenwaſſer das Bier auf den Wärmegrad
abzukühlen, welcher für Flaſchenbiere der geeig-
netſte iſt. Wir empfehlen daher, die Flaſche jedes-
mal vor dem Gebrauch mindeſteus 15 Minuten
lang in friſch geſchöpftes Brunnenwafſſer zu ſtellen.
cr. Zugleich machen wir wieder

t ö3 holt darauf aufmerkſam, daß

S IIIII Se
ſtiiitittänftitftniinſüniſſinniſtſn un en

x c

S alle in der Brauerei ſelbſt ab-
l gezogenen Flaſchen-Biere mit

I nebenſtehender über dem Bügel
n der Pateutverſchlüſſe angebrach- eten Schutzmarke verſehen ſind e

und daß dieſe dafür Garantie bietet, daß mi ein
Jnhalt der Flaſche nach dem Verlaſſen der Braue-
rei keine Veränderung vorgenommen iſt.

Geſchätzte Aufträge bitten wir, wie bisher,
entweder an die bekannten Firmen zu richten,
welche den Verkauf unſeres Bieres zu Brauerei-
preiſen übernommen haben, oder an unſere Nie-
derlage in

Halle a/S., Merſeburgerſtraße 41.
Brauerei zum Waldſchlößchen,

Lisschränhbe Wasserdichte Planen,
Meine ſeit vielen Jahren anerkannten chem. präp.

waſſerdichten Diemen-Planen halte zur bevorſte
henden Ernte zu ganz ſoliden Preiſen empfohlen. [7934

Hermann Kramer,
großer Berlin 18.

Smyrna Teppiche.
Wurzener Fabrikate und echte,

erhielt einige Prachtstücke.

Tournay-Velours. Brüssels,
Tapestry, Jaquard's ete.,

abgepasst und Meterwaare,
ganz neue Auswahl.

Linoleum, nur bestes Fabrikat
P. A. Schütz, Hallo

Neues Geschäftshaus
Leipzigerstrasse s7 s8.

Aeltere Muster spottbillig.

m Brillantland I. Passe -Feuörwer“
eigener Fabrik.

Bengalische Flammen
in unübertroffener Farbenpracht.

Hluminationsſaternen
in 150 verſchiedenen Sorten.

Luftballons, Kinderfahnen
empfiehlt für Geſellſchaften, Vereine,
Wiederverkäufer und im Einzelnen

v billig 17369bin Höntze, ewneeft. 39.

Preiscourant gratis u. franeo.
NB. Das Abbrennen von Feuer

werk wird übernommen.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt 7365

ABbn enn 592 net
nnneeeeereere

„Wilhelmsquelle“,
Harzer Sanerbrunnen, Seeven a. I.
Diaätetisches Getränk. Tafel-
setrünk ersten Ranges Nieder-
lage in Halle a. S. bei H. A.Sscheidelwitz. 7506

Aprikosen,
hochfeine, große ungariſche Frucht,
à Pfund 50 Pf., Schock 2,60 Mk.

offerirt [8235G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
1883. Natur-Aepfelwein,
eigener Kelterei, liefern wir in
Gebinden von 25 Liter an à
Liter 26 Pf. exel. gegen Nach
nahme.

Weida. [7117G. Schmidt Sohn.
Deutschesc 0 72 C Product

S fü DenkſekenDognac, Föln a garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als

Französ. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [11909

General- Vertreter für Halle
und Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlage bei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Iuterims-Stadt- Theater.
24. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

von Mitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Sonntag., den 26. Juli 1I885.

F ILetzte Sonntags-Vorstellung.
Auf vielseitiges Verlangen:

III
Pariser Sittenbild in 4 Acten von FPictorien Sardou.

Deutsch von Eduard Fautner.

Montag den 27. Juli 1885.
Zum letzten Male:

Die Fourchambault.
(Les Fourchambault.)

Schauspiel in 5 Acten von Emile Augier.
Goftlieb Hätter.

W Beide Stücke sind über 300 Mal
mit ausserordentlichem Erfolge am Berliner Residenz-Theater, sowie bei

den Ensemble-Gastspielen in Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg,
Posen Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund,

Schwerin Rostock, Münster, Hamm, Bielefeld, Amsterdam Herford,
Hameln, Celle, Minden, Osnabrück, Hildesheim, Goslar, Hannover ete.

zur Aufführung gelangt. [8290

Deutsch von

Dienstag:
Dig Eine Weint di Audere larht

Wo Futtermangel,
ſäe man in nahrhaften Acker in
Klee-, Roggen- oder Erbſenſtoppel
Engl. Futterrüben.
Dieſelben find wegen großer Er

tragsfähigkeit als beſtes Futter zu
empfehlen.

Ausſaatzeit: Juli-Auguſt.
Saatquantum p. Morgen: 1 Ko.

Jeder Beſtellung wird eine
Culturanweiſung beigefügt.

Engl. Futterrüben
weiße Kugel
gelbe grünköpfige Jede

violettköpfige Sorte
grünköpfige Kannen p. Ko.

rothköpfige 2.Alle Sorten gemiſcht
Herbst oder Stoppel-Rüben.

lange weiße grünköpfige p. Ko. .Al.
runde rothköpfige 1.20

Der Verſandt geſchieht am vor-
theilhafteſten per Poſt und erbittet
Aufträge ſchriftlich [7510
E. G. TrenKkmann,

Samenzüchter.
Weißenfels a/S. u.

Rittergut Burgwerben.
Seit 1370: A Centralgesch, a. Der 600 FII. in Dectchl

EFERANT rer c

tts2 S
Ausft. Preis CourantArtiengeſellſchaft Deſſau. F ILetzte Gastspiel-Woche.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

P

O gratis franco.
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Erſte Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nene T e äD 535Der Brautſchatz der Prinzeſſin Beagtrice.
Die Königin Victoria liebt ihre jüngſte Tochter ſo leiden-

ſchaſtlich, daß man ſie für die einzige halten könnte. Denn für
keine ihrer Töchter hat ihr Herz je ſo viel Zärtlichkeit bewieſen.
Welcher Glanz umgiebt dieſes heißgeliebte Kind! Regen von
Diamanten, Fluthen von Spitzen, Berge von Brokat, Sammet,
Seide und Stickereien! Die Hexenmeiſter Shakeſpeare's und der
Königin Eliſabeth, die Feen, welche der Königin Mab aus der
Spinnen Fäden Schleier webten, die Sylphen, welche Titania
in den blaſſen Sammet einer Roſe kleideten und ſie mit Thau
Diamanten krönten, die Zauberer aus dem Märchen, welche
Gold, Silber und Perlen ſtickten, ſie Alle haben an den Braut-
ſchatz der Prinzeſſin Beatrice Hand angelegt. Um aber aus der
Welt der Phantaſie in die wirkliche zurückzukehren, ſei hier ein
heiteres Stückchen erzählt. Die ſehr fromme Braut hat auf
ihre Wäſche Bibelſprüche ſticken laſſen. Da der Brautſchatz ſehr
reichhaltig iſt, ſo gingen der Prinzeſſin eines Tages die Bibel
ſprüche aus. Jhr Verlobter erbot ſich, ihr Sprüche in gothi
ſchem Deutſch zu ſchicken; und in dieſer „Sprache der Burg-
grafen“ komponirte der Prinz verſchiedene ſcherzhafte Redens
arten, die ein heiteres Gegenſtück zu den ernſten Bibelſprüchen
hildeten. Dieſe kleine Schelmerei wurde lächelnd verziehen. Die
Spitzen der Prinzeſſſn Beatrice bilden für ſich einen unermeß-
lichen Schatz. Schon vor mehreren Jahren hatte die Königin-
Mutter, welche jedem fürſtlichen Schmuck entſagt hat uno nie-
mals die Trauer ablegt, ihre Spitzen ihrer Tochter gegeben.
In dieſen zarten, idealen, den Frauen ſo theuren Geweben ruht
die Arbeit von Tauſenden Exiſtenzen, die Erinnerung von fünf
Jahrhunderten. Die Spitzen können den Neid der gegenwärtigen
und zukünftigen Kaiſerinnen erregen. Das Hochzeitskleid iſt aus
golddurchwirktem Satin und Brokat, mit HonitonSpitzen dra
pirt. Es ſind dies nationale Spitzen, von einer Feinheit, von
einem Reichthum und von einem Muſter ohne Gleichen. Neben-
bei bemerken wir, daß die Königin zu den großen Sammlerin-
nen gehört. Niemand verſteht ſich beſſer auf Gegenſtände ausder G Ludwig's VI. Jhr Porzellan aus Sévres übertrifft

erth dasjenige der berühmteſten Spezialmuſeen. Die
Sammlung wurde durch den Prinz- Regenten während der
Revolutionszeit begonnen Die holländiſchen Kaufleute benützten
die Umwälzungen in Frankreich und kauften zu niedrigen Preiſen
Alles, was ſie an Sèvres- Porzellan und koſtbaren Möbeln vor
fanden, und verkauften es wieder an den Prinz-Regenten. Die
zu jener Zeit noch ganz junge Königin wußte dieſe gebrechlichenKoſtbarketten zu ſchätzen und vermehrte deren Anzahl um ein

Bedeutendes. Es wäre ſchwer, die Anzüge der Prinzeſſin
Beatrice einzeln aufzuzählen. Sie hat deren mehr als drei-
hundert. Das dunke Erin iſt durch eine beträchtliche Anzahl
von Popeline-Roben repräſentirt. Unter Anderen verdienen
zwei beſonders erwähnr zu werden. Eine aus ſchwarzem Pope-
line mit orientaliſchem Muſter, durchwirkt von Gold und in
zahlloſen Farben ſchillernd. Die andere aus himmelblauerPopeline, anz mit geſtickten n n n überſäet. Noch
eines aus Popeline, das Koſtüm für die Hochzeitsreiſe: weiße
Popeline mit geſtickten Orangeblüthen und eine eben ſolche Jacke;
dazu ein Spitßzenhut mit Orangeblüthen geputzt und ein dem
entſprechender Schirm. Die Prinzeſſin ſcheint die braune Farbe
u bevorzugen. Sie hat fünfzehn Anzüge in dieſer Nüance.u dieſem Meer heren ſich noch beſonders hervor: ein Diner

an

nzug aus himmelblauem Peluche, mit Silberblumen beſäet;
ein anderer aus Moiré in der Farbe der Theeroſe mit einem
Ueberwurf aus iriſchen Spitzen und einer Draperie à la greque;
ein Hauskleid aus weißem Satin matélasss mit golddurchſticktem
Revers von orientaliſchem Muſter; eine Robe aus weißen
Spitzen aus der Zeit der Königin Anng, trouſſirt mit weißen,
Ubergeſtickten Moirébändern; endlich ein Meiſterwerk Lyoneſer

ebarbeit, eine Brokatrobe von Deſſain, die Kopie eines Stoff
muſters aus dem fünfzehnten Jahrhundert iſt, welches dem
Muſeum in Florenz gehört. Auf wo gelbew goldſchimmerndem
Grunde ſind braune Blumen en roeliet geſtickt und mit dunklem
Gold umrändert.

Von der Königin Jſabella.
Deutſchland wird in Kürze einen intereſſanten Gaſt beher

bergen. Die Königin Jſabella von Sypanien trifft demnächſt in
München ein, wohin ſie ſich zum Beſuche ihrer mit dem Prinzen
Ludwig Ferdinand vermählten Tochter Maria de la Paz begiebt.
Augenblicklich weilt die Königin in Paris, wo ſie zahlreiche Ver
ehrer beſitzt und eben wieder ſehr gefeiert wird. Die Königin
vergilt de ihr dargebrachten Huldigungen in reichem Maße durch
Complimente für Paris und die Pariſer. „Sie können ſich nicht
denken,“ ſagte ſie vor einigen Tagen zu einem franzöſiſchen
Freunde, „welches Vergnügen ich ſtets empfinde, wenn ich Paris
wiederſehe, welches ich über die Maßen liebe und in dem ich
mich ſo geliebt weiß, wie ia meiner Heimath. Jch wäre ſchon
weit früher gekommen, wenn aber ich will nicht ärgerliche
Erinnerungen an Vorfälle auffriſchen, die mein Herz als Spanierin
und Mutter ſchmerzlich berührten. e Königin ſpielte hier auf
die bekannten Skandalſcenen anläßlich der letzten Anweſenheit
des Königs Alfons in der franzöſiſchen Hauptſtadt an.) Jch
habe dieſe Erinnerungen völlig aus meinem Gedächtniß verwiſcht,
da ich weiß, daß die Franzoſen mich ſehr lieben. Wenn meine
Tochter nicht in Bayern ledte, ſo hätte ich einen anderen Grund
oder einen Vorwand gefunden, um Paris wiederzuſehen. Nach
meiner Rückkehr, die am 24. oder 25. Auguſt erfolgen wird,
werde ich hier einen längeren Aufenthalt nehmen. Jch hoffe,
ſelbſt den Plan verwirklichen zu können, den nächſten Winter
hier in Paris zu verbringen.“ Zu den intimen Bekannten der
Königin gehört auch Paul de Caſſagnac und Arſène Houſſaye.
Die Bekanntſchaft mit letzterem datirt ſeit langer Zeit. Als die
Königin nach der ſpaniſchen September Revolution von 1858
um erſten Mal nach Paris kam, verfehlte ſie nicht, die Sehens-
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Aus der Reichshauptſtadt.

W. Berlin, 20. Juli.
Das Berliner Magdalenenſtift

e ſoeben ausführliche Jahresberichte über die Wirkſam-

eit ſowohl der s (Plötzenſee, Südufer),
ſowie der Filiale, Mädchenrettungshaus Siloah (Panken
bei Berlin), ausgegeben. Dieſelben ſind nicht nur für die
Reichshauptſtadt, in welcher allerdings die Frage um die
Bewahrung der gefährdeten und die Rettung der gefallenen
weiblichen Jugend immer mehr in den Vordergrund des
allgemeinen Jntereſſes tritt, ſondern für die weiteſten
Kreiſe von hoher Bedeutung. Jſt doch das Berliner
Magdalenenſtift eine der älteſten, aber auch zugleich
die größte und bedeutendſte Anſtalt chriſtlicher Barmherzig-
keit zur Rettung gefallener Mädchen nicht nur in Deutſch
land, ſondern wohl überhaupt in der Chriſtenheit. Der
Urſprung deſſelben reicht in das Jahr 1842 zurück und in
die Liebesthätigkeit der edeln Prinzeſſin Marianne, Ge
mahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen, des
Bruders König Friedrich Wilhelm III. Von den
erſten Freundinnen und Förderinnen des großen Werkes
ſind nur noch ſehr wenige am Leben, unter ihnen, Gott
r Dank ſei es geſagt, die erhabene Protektorin, Jhre

ajeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta.
Das Berliner Magdalenenſtift wirkt nach feſten, be

währten Grundſätzen. Es will nicht nur Ermahnungen,
Anregungen, Beihülfen zur Aufhülfe gewähren, die meiſt
von Seiten der Verirrten, namentlich in Stunden der
ſoth, ſehr viel begehrt, aber auch ſehr oft mißbraucht

Halle, Sonntag, 26. Juli 1885.

würdigkeiten der Hauptſtadt in Augenſchein zu nehmen. Ueberall
wurde ſie mit großer Ehrerbietung gegrüßt. Nur im Palais de
Juſtice ereignete es ſich, daß ein undekannt gebliebener Menſch,
ein Advocatenſchreiber, ſo eine Art von untergeordnetem Floquet.
ſich vor der Königin unverſchämt aufpflanzte und, den Hut auf
dem Kopfe, ihr in's Geſicht ſtarrte. Da ging Houſſaye vorüber,
und empört über die Jnſolenz des Menſchen, ſchlug er ihm mit
dem Spazierſtocke den Hut vom Kopfe herunter, worauf er die
Königin reſpectvoll grüßte. Der ſo Geſtrafte hob den Hut vom
Fußboden auf und ſagte: „Bei der nächſten Revolution werde
ich nicht ſeinen Hut, ſondern ſeinen Kopf herunterſäbeln.“ Glück-
licherweiſe hat er ſeine Drohung nicht ausgeführt. Houſſaye's
Kopf ruht noch jetzt auf ſeinen Schultern, und der Dichter trägt
ihn feſt und gut. Als die Königin den Namen deſſen erfahr. der
ihr ſo mannhaft zur Hülfe gekommen war, war ſie angenehm über
raſcht, denn ſie kannte den Dichter ſchon längſt aus ſeinen Werken.
Sie ſprach den Wunſch aus, daß er ihr vorgeſtellt werde, und
ſeitdem ſind die Beiden gute Freunde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht,
zugleich im Namen Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen
Meiningen und Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenKoburg
und Gotha, den Landgerichts-Rath von Adelebſen in
Kaſſel zum Landgerichts- Direktor bei dem Landgericht in
Meiningen zu ernennen.

O Ans dem Saualkreiſe, 23. Juli. (Ertrunken.)
Geſtern, am 22. d. M., iſt in Dößel die zehnjährige
Tochter des Handarbeiters Baſchlau im Gemeinde-
brunnen beim Herausziehen von Waſſer ertrunken.

Oſchersleben, 23. Juli. Ein Strafmandat.)
Einem hieſigen Bürger iſt durch den Bürgermeiſter Müllerals Vertreter der ine ſwerwoltung folgendes Strafman-

dat zugegangen: „Sie haben unterlaſſen, Jhren Sohn
Willy, welcher während der diesjährigen Pfingſtferien bei
Jhnen aufhältlich war, polizeilich anzumelden. Die Ueber-
tretung wird bewieſen durch das hieſige Meldeamt. Es
wird deßhalb hiermit gegen Sie auf Grund der Fs 4 und
8 der Regierungs-Polizei- Verordnung vom 26. April 1876
eine bei der hieſigen Strafkaſſe zu erlegende Geldſtrafe
von 1,50 an deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben
iſt, eine Haft von 24 Stunden tritt, hierdurch feſtgeſetzt.“
Dieſe Straffeſtſetzung erregt hierſelbſt allgemeines Aufſehen,
einmal deßhalb, weil die Polizeiverwaltung aus der großen
Zahl der Väter, deren Söhne oder Töchter auswärtige
Schulen beſuchen und welche in keinem einzigen Falle eine
An und Abmeldung während der Ferienzeit bewirkt haben,
einen einzigen herausgegriffen hat, außerdem aber der qu.
S 4, auf Grund deſſen die Straffeſtſetzung erfolgt iſt, nach
unſerem Dafürhalten nicht maßgebend ſein kann, denn der-
ſelbe lautet: „Ein Jeder, welcher als Hauseigenthümer,
Vermiether, Aftervermiether, Schlafſtellenhalter, Koſtwirth,
Penſionshalter, Dienſtherrſchaft c. einer neuanziehenden
(S8 2 und 3) oder innerhalb des Gemeindebezirks um
ziehenden Perſon Wohnung oder Unterkommen gewährt,
iſt verpflichtet, dies binnen drei Tagen nach der Aufnahme
unter Angabe des Namens und Standes der betreffenden
Perſon, ſowie ihres Herkunftsortes oder der bisherigen
Wohnung r ſpiie oder perſönlich anzumelden.“ Selbſt-
redend iſt gegen dieſes Strafmandat die gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt, deren Ausgang, wenn ſie auch un-
zweifelhaft zu Gunſten des Verklagten ausfällt, man mit
Spannung

st. Koelſa bei Klitzſchmar, den 23. Juli. (Ernte-
Betſtunde.) Seit Jahrzehnten pflegt man in hieſiger
Gemeinde in einer recht erhebenden und lobenswerthen
Weiſe an die Erntearbeit zu gehen. Auch in dieſem Jahre
rief am vorigen Montag die große Glocke früh um 6 Uhr
mit feierlichem Klange die Gemeindemitglieder zur Bet-
ſtunde in die Kirche, um Gott zu bitten, daß er gute
Witterung verleihen wolle zum glücklichen Einbringen des
in Ausſicht ſtehenden Ernteſegens. Ueberaus zahlreich
waren wiederm die Gutsbeſitzer mit ihren Arbeitsleuten
zur Andacht erſchienen, um ſodann getroſt die oft mühe-
volle und heiße Erntearbeit auf den reich geſegneten Feldern
zu beginnen. Nach mancher Seite hin iſt indeß bedauer-
lich, daß gleichzeitig mindeſtens um eine Woche zu
früh die Ernteferien ihren Anfang nehmen mußten, da
mehr als dreiviertel der Schulkinder an den Maſern krank
darnieder liegen.

Vom Südharz, 23. Juli. (Ueber eine inter-

en
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der Michaelis-Kirche.

ne r nnnnnnnn——=— J53 ne ein allen Größen vorkommende trichterförmige Vertiefungen,
welche dadurch entſtanden ſind, daß ſtellenweiſe der Gyps
ausgewaſchen wurde ein Theil Gyps löſt ſich in 400
Theilen Waſſer und das deckende Erdreich alsdann,
ſeiner natürlichen Stütze beraubt, nachſtürzte und den
Trichter bildete. Zu den intereſſanteſten Vertiefungen ge
hört ſeit langer Zeit der Jües bei Herzberg a. H., welcher,
ganz mit Waſſer ausgefüllt, 27 Morgen umfaßt, und
von dem man erzählt, daß er in unterirdiſcher Verbindung
mit anderen Gewäſſern ſtehen müſſe, da von Zeit zu Zeit
Baumſtämme in ihm auftauchten, welche keiner der an
ſeinen Ufern wachſenden Arten angehörten. Ganz be
ſonders aber iſt in letzter Zeit intereſſant, geworden der
Kummerſee bei Queſtenberg, ebenfalls ein Erdſturz von
ſehr großem Umfange. Jm Süden von waldigen Bergen
begrenzt, welche plötzlich faſt ſenkrecht zum See abfallen,
flacht er beim Ufer nach Norden ab. Das Jnter-
eſſanteſte aber iſt, daß ſeit einiger Zeit die tiefen Ge
wäſſer dieſes See's vollſtändig verſchwunden
ſind; der Boden iſt ſo trocken, daß man über denſelben
hinweggehen kann, zeigt aber wo auf das Deutlichſte
die wellenförmige Beſchaffenheit. Ein ſich von Norden
aus in den See ergießender Bach, der ſogenannte
Bauerngraben, deſſen Ufer tief in den weichen Buntſand-
ſtein der Thalebene eingeſchnitten ſind, verſchwindet inner-
halb der ehemaligen Seefläche plötzlich in eine mit Geröll
erfüllte unterirdiſche Höhlung. Nimmt man hinzu, daß
die ſteilen Wände der Südſeite deutliche Spuren eines
Abſturzes zeigen, der erſt vor ganz kurzer Zeit hier ſtatt
gehabt haben muß und daß, theilweiſe vom Geröll bedeckt,
eine mächtige Buche in der Höhlung liegt, ſo erſcheint die
Annahme zweifellos, daß hier eine weitere unterirdiſche
Auswaſchung ſtattgefunden hat, welche einen erneuten Erd-
ſturz zur Folge hatte, und daß die Gewäſſer des Sees
durch die neuen Höhlungen ihren Abzug genommen haben.
Wo ſie geblieben ſind, wo die Waſſer noch jetzt des unter
irdiſch verſchwindenden Baches bleiben, darüber fehlt es
an jeder haltbaren Hypotheſe; ſicher aber iſt, daß der von
der Bahnſtation Roßla a. H. der Halle Kaſſeler Bahn
leicht zu erreichende Kummerſee Führer von Roßla
mindeſtens bis zur Grenzeiche mitnehmen! für den
Geologen nicht allein, ſondern für den Naturfreund über
haupt einen der intereſſanteſten und wenigſt bekannten
Punkte des Harzes bietet. Dazu kommt noch, daß die
Queſte mit der prachtvollen Ausſicht, die ſie über den
ganzen Bergwald bei Queſtenberg gewährt, vom Kummer-
ſee aus in einer ſtarken Stunde zu erreichen iſt.

V Erfurt. (Guſtav-Adolf-Stiftung.) Für das am
4. und 5. Auguſt hierſelbſt ſtattfindende 41 Jahresfeſt des Haupt
vereins der evang. GuſtavAdolf- Stiftung in der Provinz Sachſen
iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: Dienstag, den
4. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr Verſammlung des Hauptvor-
ſtandes in Steinigers Reſtauration, Predigerſtraße 10. Nach-
mittag 4--6 Uhr Conferenz der Deputirten der Zweigvereine in
Steinigers Salon. Abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt in der
Barfüßer Kirche unter Mitwirkung des Barfüßer Kirchen
geſangvereins. Feſtprediger: Herr Superintendent D. Förſteraus Halle. Abends 8 Uhr Volksfeſt in Vogels Garten. Be
grüßung im Namen des Erfurter Zweigvereins, Anſprache des
Herrn Suverintendent Faber aus Mageburg, Mittheilungen
aus der Diaspora von Herrn Superintendent Trümpelmann
aus Torgau, und von Herrn Paſtor Dr. Borchardt aus
Ummendorf, früher in Nordamerika und Südbraſilien. Geſang-
vorträge des Barfüßer-, Johannis- und Regler Kirchengeſang-
vereins Mittwoch, den 5. Auguſt früh 6 Uhr Choral-muſik von den Thürmen der Auguſtiner-, Barfüßer- und Regler
Kirche. Vormittag 8 Uhr Begrüßung der Deputirten und Feſt
gäſte durch den Magiſtrat im Rathhauſe. Darauf Feſtzug in
die Barfüßer Kirche. 8 Uhr Feſtgottesdienſt in der Barfüßer
Kirche unter Mitwirkung des Barfüßer Kirchengeſangvereins
Feſtprediger: Herr Hof- und Garniſonpfarrer D. Rogge aus
Potsdam. 10 Uhr öffentliche beſchließende Verſammlung in

Mittag 1 Uhr Feſteſſen im großen
Saale der Reſſource. Nach 4 Uhr Fahrt zur evangeliſchen
Kirche in Hochheim. Abends 5--8 Uhr Concert auf dem Steiger.

Weimar, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Jn dem
uns benachbarten Erfurt hat ein Chineſe mit Namen Arr-
You ein Reſtaurant gepachtet, welches er am 1. Aug. er.
übernehmen wird. Hoffentlich beabſichtigt der Sohn des
Himmliſchen Reiches nicht ſeine heimathliche Küche einzu
ſführen, denn für Rattenſteaks dürfte er hier nur wenige
Liebhaber finden. Am Sonntag, den 2. Auguſt er. wird
in Arnſtadt ein Thüringer Feuerwehrtag mit wichtiger
Tagesordnung abgehalten. Die Roggenernte hat in

eſſante Naturerſcheinung) berichtet das „Lpz. Tgbl.“. unſerer Gegend ſeit einigen Tagen begonnen. Die
Bekanntlich zeichnet ſich der mit einem Gypsmantel um- Kirſchenernte iſt in dieſem Jahre eine ſo reiche, daß am
kleidete Rang des Südharzes durch ſeine Erdſtürze aus, letzten Markttage 6 Pfennige für das Liter bezahlt wurden.

werden, ſondern es will die Rettungsarbeit an denjenigen,
welche ſie begehren, ganz vollbringen. Deshalb fordert es

von den Aufzunehmenden in der Hauptanſtalt einen zwei
jährigen, freiwilligen Aufenthalt und ſetzt ihnen die

allſeitige Ausbildung zum ordentlichen Dienſt-
botenberuf im bürgerlichen Hausſtande als Ziel vor.
Die ſo ausgebildeten und in Dienſt gegebenen Zöglinge
bleiben aber immer im Zuſammenhange mit dem Stift
und behalten ihre Heimſtätte, wo unter allen Umſtänden
Rath und Liebe für ſie zu finden iſt. Darin liegt offen-
bar die Stärke der Arbeit des Magdalenenſtifts und das
Vorbildliche deſſelben für andere ähnliche Anſtalten.

Man hat wohl manchmal die Größe der Anſtalt als
eine Behinderung intenſiver Wirkſamkeit, ja als eine Ge-
a für die Zöglinge anſehen wollen. Die Erfahrung
beſtätigt indeſſen dieſe Meinung nicht. Das durch die
Umſtände Gewordene, durch das ungeheure Wachsthum
der Stadt Berlin Gebotene hat ſich bisher als das Noth
wendige erwieſen, wovon nicht ohne Schädigung des ganzen
Werkes abgewichen werden kann. Was die Berichte aber
von dem ſtarken Heimathsgefühl der Zöglinge zum Stift
zu erzählen haben, iſt vielfach herzbewegend und beweiſt
zur Genüge, daß man mit den Grundſätzen der Verwaltung
auf dem richtigen Wege iſt.

Trotz der ſtarken, unbedingten Forderung, welche an
die um Aufnahme bittenden Mädchen geſtellt wird, war
der Zudrang im letzten Jahre weit größer, denn je, ſodaß
bei weitem nicht alle Bittenden aufgenommen werden
konnten und das Haus meiſt mehr als 110 Zöglinge be-
herbergte. Aufgenommen wurden im letzten Jahre 132

v v vvvvvvv v v„v v.Mädchen. Von dieſen waren aus Berlin 65, ſonſt aus
der Provinz Brandenburg 36, aus Pommern A, aus
Sachſen 5, aus Schleſien 10, aus Oſtpreußen 3,
aus Weſtpreußen 2, aus Poſen 1, aus Mecklen-
burg 2, aus Hamburg 1l, aus Baden 1 und aus
Rußland 1. Entlaſſen wurden 121 Mädchen und
zwar in geordnete Dienſtſtellen 48, zu ihren Eltern 34, in
andere Anſtalten 7, in das Charité-Krankenhaus 7, ge
ſtorben iſt 1, und es entliefen 8; wegen Unbotmäßigkeit, Trotz
u. ſ. w. mußten 16 entlaſſen werden.

Die Erſparniſſe, welche den in Dienſt ſtehenden
Zöglingen, nachdem dieſelben ihre Ausſtattung an das
Stift mit je etwa 90 .4 abgezahlt haben, auf Sparkaſſen
bücher geſammelt werden, betrugen die hohe Summe von
5127 .4 ohne die bereits aufgelaufenen Zinſen, mit dieſen
aber mindeſtens 7000 Mit Recht hebt der Bericht
dies als ein beſonderes günſtiges Zeichen hervor, wenn
man bedenkt, daß dieſe Erſparniſſe von armen Dienſt-
mädchen gemacht ſind, welche einſt zu den Verworfenen
ihres Geſchlechts gehört haben. Groß iſt die Zahl der
„Stiftskinder“, wie die mit dem Magdalenenſtift im Zu-
ſammenhange gebliebenen früheren Zöglinge ſich ſelbſt am
liebſten nennen und nennen hören. Einzelne dienen bereits
10, ja 15 Jahre bei derſelben Herrſchaft, viele ſind glück-
lich verheirathet, treue Ehefrauen und gute Mütter. Viel
Dank wird da aus der einſtigen Saat auf Hoffnung ge-
erntet. Daß es freilich auch an Sorgen, Enttäuſchungen,
Schmerzen nicht fehlt, verſteht ch bei einem ſolchen Werke
von ſelbſt.

(Schluß folgt.)
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Schlechtere Sorten, die die Verkäufer nicht gern nach
nehmen wollten, ſollen ſogar für 4 und 3 Pf. das

iter verkauft worden ſein. Gurken mittlerer Größe
Pf. das Stück, Kartoffeln das Liter 7

un
Gera, 22. Juli. (Schwurgericht). Ein Mann,

deſſen Reinvermögen auf 200 000 geſchätzt wird, der
Mühlenbeſitzer Sieler aus Mellingen, hatte ſich durch
Ueberverſicherung von Getreidediemen woch mehr bereichern
wollen und drei Männer zur Brandſtiftung verleitet. Jhn
traf in der letzten Schwurgerichtsperiode eine Gefängniß-
ſtrafe von drei Jahren; außerdem wurde auf 1500
Geldſtrafe und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt.

V Pößneck, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Während
neuerdings der Prinz Friedrich von Sachſen-Mei-
ningen der Juſtiz valet geſagt und ſich der Malerei zu-
gewandt hat, iſt nunmehr auch deſſen Bruder, Prinz Ernſt,
aus dem Juſtizdienſte ausgetreten und wird ſich dem Ver
ehe widmen. Die Dr. Richterſche Fabrik in
Rudolſtadt feierte am 18. und 19. d. M. ihr 7jähriges
Stiftungsfeſt. Welchen Aufſchwung dieſe Fabrik in der
kurzen Zeit ihres Beſtehens genommen hat, geht deutlich
daraus hervor, daß ſie gegenwärtig über 400 Perſonen
beſchäftigt. An der genannten Feier nahmen gegen 900
Perſonen (Arbeiter mit ihren Angehörigen) Theil, welche
von dem Beſitzer des Etabliſſements aufs rreundlichſte
bewirthet wurden. Ja Meiningen, Sonneberg und
Saalfeld haben in der letzten Zeit mehrfach Schadenfeuer
ſtattgefunden, bei welchen noch erhebliche Mängel im Feuer-
löſchweſen zu Tage getreten ſind. Herr Landesbrand-
meiſter Gundermann von hier iſt deßhalb nach Mei-
ningen gerufen worden, um dem herzoglichen Staatsminiſte
rium Vorſchläge zur Beſeitigung der beregten Uebelſtände
zu machen. Jn Scheibe auf dem Thüringer Wald
wurde ein fünfjähriges Kind durch einen umfallenden, mit
Fichtenlohriu den beladenen Wagen getödtet. Jn Eisfeld
verunglückte ein armer Arbeiter beim Kiesfahren. Der-
ſelbe hinterläßt 5 unverſorgte Kinder. Die Saale hat
bei Saalfeld neuerdings zwei Menſchenleben gefordert.
Nachdem vor einiger gert der Kutſcher im Hotel zum
Hirſch dortſelbſt ſeinen Tod durch Ertrinken gefunden, er
ar am 17. ds. Mts. der Zimmermann Löſche beim

ngeln.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
26. Juli bis 1. Auguſt 1885.
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S Wochen Sonnen- Mond- Ta Zeit
c ta y ges leicha Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange Sleichung

26 Sonntag 4.15 7.56 bei 344 Mg. 15 41 6,2 M.27Wontag 4.17 7.55 Tage 15.381 6.2
28 Dienstag 4.18 7.53 8.15 Ab. bei 15.351 6,22
29 Mittwoch 4.20 7.52 J 8.41 15.321 62
30] Donnerſtſ 4.21 7.50 9.5 Ta- [15.291 6,1
31 Freitag 4.23 7.49 9.30 15.26] 6,11Sonnab. 4.24 c 9.54 ge 15.23 6,0

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 26. bis Mittag des 1. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 125* 52 bis 131 44, in Declination
(ſinkend) von 190 22“ bis 170 56' (im Zeichen des Löwen)
und hat am 29. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Vertical-
höhe von 579 12*. Der Mond geht in der gleichen Zeit
bezw. von 297 38 bis 99 11* und von 16 31“ bis 2 42, oder
aus dem 8chen des Steinbocks (am 26.) durch den Waſſerwann
(am 27. u. 28.) und die Fiſche (29. bis 31.) in den Widder (am 1),
erreicht am 27. (Montag) um 3 U. 10 M. Mgs. die Phaſe des
Vollmonds, nimmt dann wieder ab und gewährk uns von Freitag
an keinen abendlichen Mondſchein mehr. Planetenſtellungen.
Merkur, am 28. im abſteigenden Knoten, nähert ſich zwar ſeiner
größten öſtlichen Elongation, tritt jedoch wegen ſeines tiefen
Standes nicht hervor. enus hat nunmehr hinlänglichen Glanz
exlangt, um nach Sonnenuntergang trotz der hellen Abenddäm-
merung tief im WNW. ſichtbar zu werden wenn nur der Ho
rizont wolkenlos iſt; ſie geht in der genannten Himmelsgegend
um *.9 U. Abds. unter. Mars, rechtläufig auf der Grenze
zwiſchen den Bildern Stier und Zwillinge, hat ſeinen Aufgang
gegen 2 U. Mgs. im NO. Jupiter iſt rebſt Venus Abend
ſtern, da er noch während der Dämmerung tief im W. hervor
tritt und um 9 U. Abds. im WNW. untergeht. Saturn,
rechtläufig in den Zwillingen, geht 2 U. Mgs. im NO auf.
Uranus, rechtläufig in der Jungfrau, Untergang gegen “101U.
Abds. im W., bleibt unſichtbar.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Komet Barnard.
Der von Barnard in Nordamerika am 7. Juli entdeckte und in
Nr. 166 gemeldete Komet iſt inzwiſchen vielfach weiter beobachtet
worden, z. B. in Dresden Rom Genf, Arcetri bei Florenz,
Straßburg, Wien 2c. Die Beſchreibungen der Beobachter ſtimmen
im Weſentlichen mit der ſchon gegebenen überein. Engelhardt
zu Dresden erblickte ihn durch ein 5zölliges Fernrohr „wie ein
trübes Sternchen“. Auch iſt ſeine Bahn durch Holetſchek in
Wien bereits vorläufig berechnet worden, und nach dieſer Be
rechnung wird er am 25. September d. J. ſeine Sonnennähe
erreichen wird aber wegen der Lage ſeiner Bahn, auf der er
ſich in ſüdweſtlicher Richtung durch das Sternbild r
bewegt, in nächſter Zeit an Helligkeit abnehmen. Daß er ſichnur ſur JFernrohre über 10 em Oeffnung wahrnehmen läßt,

wurde ſchon geſagt. Neuere Wahrnehmungen auf den
großen Planeten (Fortſ. aus Nr. 166). Aehnliche Beob-
achtungen auf Jupiter, wie die im vorigen Wochenkalender
beſchriebenen, haben auch Terby in Louvain und Engelhardt
in Dresden gemacht. Letzterer berichtet dem „Sirius“: Am 19.
Febr. d. J. um 12 U. 25 M. mittlerer Dresdener Zeit (alſo nach
bürgerlicher Rechnungsweiſe am 20. um 12 U. 25 M. früh) habe
ich mit dem 12zölligen Fernrohre meiner Privatſternwarte zu
Dresden bei 300facher Vergrößerung auf dem ſüdlichen Jupiter
ſtreifen in der Mitte ſeiner Längenausdehnung ein ſchwarzes,

begrenztes Scheibchen beobachtet, welches ich zuerſt für einen
rabantenſchatten hielt; aber 15 Min. ſpäter erſchien auf dem

Jupiter das wirkliche Schattenſcheibchen, welches ſchwärzer und
ſchärfer begrenzt als das vorangehende, zuerſtgeſehene war. Am
28. Februar um 12 U. 55 Min. 1. März 12 U. 55 M. früh)
ſah ich auf demſelben Jupiterſtreifen in der Mitte ſeiner Längen
ausdehnung einen nach allen Seiten ſcharf begrenzten rothen
Fleck, 7 Bogenſekunden lang und 2 breit. Etwas nördlicher von
dieſem rothen Fleck, ſymmetriſch zu den Enden deſſelben je 4
Bogenſekunden nach außen von den Enden, ſtanden 2 ſchwarze
Flecken. Der vorangehende war dem kleinen ſchwarzen Scheibchen,
welches ich am 19 Februar beobachtet hatte, ſehr ähnlich. Der
nachfolgende war viel größer, nicht ſo ſchwarz, verwaſchen und
von unregelmäßiger Form Nach dem „Nautical Almanach“
(engliſchem Jahrbuch worin Stellung und Bewegung der Ge-
ſtirne verzeichnet iſt) war am 28. Februar auf dem Jupiter kein
Trabantenſchatten ſichtbar. Der rothe Fleck überragte etwas
nach Süden den Jupiterſtreifen auf welchem er ſtand. Die
Luft war an beiden Tagen ungünſtig; am 28. heller Mond-

ſchein. (Fortſ. folgt.)
Einer für deu Wechſelverkehr wichtigen Entſcheidung

des Reichsgerichts
liegt nach dem „Hannov. Cour.“ folgender Thatbeſtand zu
Grunde: Ein in der Umgegend von Berlin wohnender Land
mann wurde von einer auswärtigen Firma aus einem Wechſel

rechtlich unbegründet verworfen werden.

über eine ziemlich hohe Summe in Anſpruch genommen, mit
dem es, wie der Beklagte behauptete, folgende Bewandtniß hatte.
Der betreffende Landmann ſchuidete einem Handelsmann Simon
Heinemann in Gr.-Goltern Geld für ein Pferd. Eines Tages
begiebt er ſich in deſſen Comptoir, um eine Abſchlagszahlung
darauf zu leiſten. Er trifft nur den Sohn des Heinemann,
Namens Max, an. Dieſer nimmt das Geld in Empfang, ſagt,
es ſeien jüdiſche Feiertage, deshalb dürfe er nicht ſchreiben und
erſucht den Bauern, damit die Buchung der Zahlung nicht ver
geſſen würde, ſeinen Namen auf ein Stück Papier, und zwar
ouf, eine beſtimmte Stelle, die ihm Max Heinemann bezeichnete,
zu ſchreiben. Der Bauer that dies ohne Argwohn und überlies
das betreffende Stück Papier dem Max Heinemann. Später,
als der biedere Vater Heinemann und ſeine edlen Sprößlinge
längſt das Weite geſucht hatten bekommt der Landmann eines
ſchönen Tages eine Wechſelklage über etwa 4500 zugeſchickt,
und wird nun gewahr, um ſo mehr, da andere ähnliche Thaten
des Heinemann inzwiſchen ruchbar geworden waren daß das
ihm zur Unterſchrift untergeſchobene, ſeiner Meinung nach ganz
unſchuldige Stück Papier ein Wechſelblanket geweſen welches
von Heinemanns ausgefüllt und an eine auswärtige Bankfirma
weiter begeben worden war. Der Beklagte trug bei der Kammer
für Handelsſachen des Landgerichts in Hannover, wo der Prozeß
in erſter Jnſtanz ſchwebte, dieſen Sachverhalt vor und betonte
beſonders, daß er das Acceptiren eines Wechſels durchaus nicht
zapan habe. Die Kammer für Handelsſachen in Hannover
ieß dieſen Einwand nach Art. 82 der Wechſelordnung, welcher
lautet: „Der Wechſelſchuldner kann ſich nur ſolcher Einreden be
dienen, welche aus dem Wechſelrecht ſelbſt hervorgehen, oder ihm

egen den jedesmaligen Kläger zuſtehen“, zu, indem ſie in den
rtheilsgründen ausführte, daß zur Eingehung eines Wechſel

vertrages ebenſo wie zur jeden anderen Vertrages
der Wille gehöre, und daß bei Ermangelung des Willens ebenſo
wie jeder andere Vertrag auch ein Wechſelvertrag nichtig ſei. Jn der
Sache ſelbſt erkannte das gedachte Gericht auf einen Eid für den
Beklagten. Dieſer ſollte ſchwören, daß er bei Niederſchrift ſeines
Namens auf das Wechſelblanket nicht gewußt habe, da es ſich
um einen Wechſel handle. Jm Schwörunggsfalle ſollte Klägerin
mit der Klage abgewieſen und im Nichtſchwörungsfalle Beklagter

Zahlung verurtheilt werden. Gegen dieſes Urtheil legte
Klägerin bei dem Oberlandesgericht zu Celle Berufung ein. Das
Oberlandesgericht ließ im Prinzip die Entſcheidung des Land

erichts, alſo daß der Beklagte den fraglichen Einwand nach Art.
der Wechſelordnung auch der Klägerin gegenüber, als Jn-

doſſatarin, geltend machen könne, beſtehen, indem es ebenfalls
entſchied, daß zum Abſchluß eines Wechſelvertrages in erſter
Linie der Wille gehöre, erkannte jedoch auf einen Eid für die
Klägerin. Dieſe ſollte ſchwören, daß ſie nach ſorgfältiger Prüf-ung und Erkundigung die Ueberzeugung nicht erlan t habe daß

die Behauptung des Beklagten wahr ſei. Leiſtete Klägerin den
Eid, ſo ſollte Beklagter verurtheilt, andernfalls Klägerin abge
wieſen werden. Mit dem Urtheil des Oberlandesgerichts auch
nicht zufrieden, griff die Klägerin noch zum Rechtsmittel der
Reviſion. Sie ſtützte dieſelbe lediglich darauf, daß Artikel 82
W. O nicht Platz greife, Beklagter daher ſeinen Einwand der
Klägerin gegenüber nicht geltend machen könne, und bat um pure
Verurtheilung des Beklagten. Das Rei gert hat am 12. Junier.
unter Aufhebung bezw. Abänderung der Urtheile erſter und
zweiter Jnſtanz, indem es der Vorinſtanz zugegeben hat, daß die
ntſtehung einer jeden Wechſelverbindlichkeit durch den Abſchluß

eines Wechſelvertrags bedingt iſt, und daß demnach die Einrede
eines Wechſelbeklagten, er habe einen dem eingeklagten Anſpruche
entſprechenden r nicht abgeſchloſſen, aus dem Wechſel
rechte ſelbſt hervorgeht und ſo eordnung an ſich gegen jeden Wechſelkläger vorgeſchützt werden
kann, doch die Entſcheidung dahin getroffen, daß nach Artikel 82
loc. eit. die Statthaftigkeit dieſer Einrede denjenigen Einſchränk-
ungen zu unterliegen hat, welche aus der Eigenſchaft des Wechſel
rechts hervorgehen.

Der Wechſelvertrag iſt ein ſchriftlicher Formalver-
tra g. Aus dieſer Natur deſſelben in Verbindung mit der Be
ſtimmung des Wechſels zum Wechſelumlauf folgt aber, daß es
dem gutgläubigen Jnhaber des Wechſels gegenüber nicht darauf
ankommen kann, was bei dem Geben des Wechſels an ſeinen
Vormann gewollt oder mündlich verhandelt worden
iſt, daß vielmehr derjenige, welcher eine von ihm vollzogene
wechſelmäßige Erklärung einem Anderen aushändigt, dieſelbe

ierdurch zu einer ihn gegen alle dritte Perſonen, welche den
echſel demnächſt in gutem Glauben erwerben, unbedingt ver

Erk n macht. Hat ein Geben und Nehmen des
echſels thatſächlich ſtattgefunden, ſo muß dies genügen, um im

Verhältniß zu dem gutgläubigen Dritten den Wechſelvertrag als
abgeſchloſſen betrachten zu laſſen.

Die Verbindlichkeit eines Wechſel-Acceptanten kann auch auf
dem Geben und Nehmen eines Blanco-Acceptes beruhen.
Die Begebung eines Blanco-Acceptes hat im Verhältniſſe zu
dritten Perſonen die Bedeutung, daß der Nehmer des Blankets
berechtigt iſt, daſſelbe auszufüllen oder auch einem Anderen zur
Ausfüllung zu übergeben mit der Wirkung, daß der Blanco
Acceptant für den ſo hergeſtellten Wechſel aus ſeinem im Vor
aus gegebenen Accepte verhaftet iſt. Der vorliegend eingeklagte
Wechſel iſt hergeſtellt mittelſt Verwendung eines Formulars,
welches nach Jnhalt des auf demſelben Vordrucks zur Herſtell
ung eines gezogenen Wechſels beſtimmt war; die Namensunter
ſchrift des Beklagten befindet ſich an der im Formulare für die
Acceptirung des Wechſels offen gelaſſenen Stelle. Jndem der
Beklagte, wie er ſelbſt angiebt, ſeine Namensunterſchrift vollzog,
während das Formular im Uebrigen noch unausgefüllt war, gab
er derſelben bei der aus dem Vordruck erſichtlichen Be
ſtimmung des Formulars die Bedeutung eines Blanco
Acceptes. Und da er ſelbſt weiter angiebt, daß er dieſes Blanco
Accept dem Max Heinemann ausgehändigt hat, ſo muß dem
Obigen nach die von ihm jetzt vorgebrachte Einrede als wechſel-

Militär und Marine.
Das Programm für die zweihundertjährige Jubel-

feier des in Gumbinnen garniſonirenden 2. Oſt preußiſchen
Grenadierregiments Nr. 3 iſt wie folgt feſtgeſetzt worden.
Montag, den 17. Auguſt, findet im Wangenheim'ſchen Etabliſſement
die Begrüßung der Gäſte und kameradſchaftliches Beiſammenſein
mit Damen Abends 9 Uhr in der Stadt großer Zapfenſtreich
ſtatt. Der eigentliche Feſttäg, der 18. Auguſt, wird Morgens um
6 Uhr mit der Reveille eröffnet. Um 82 Uhr findet auf dem
Turnplatz an der neuen Kaſer.ie die Prämiirung von Mann
ſchaften ſtatt; um 10 Uhr wird auf dem kleinen Exercierplatze
der Feſtgottesdienſt und die Parade abgehalten. Das Offizier
corps vereinigt ſich dann um 11 Uhr mit den Gäſten im Hotel
du Nord zu einem Frühſtück, während die feſtliche Bewirthung
der Mannſchaften um 12 Uhr in den Kaſernen ſtattfindet. Nach
mittags 4 Uhr beginnt im Wangenheim'ſchen Erabliſſement das
Feſtdiner der Feſtgäſte und des Offiziercorps, woran ſich um
7 Uhr ebendaſelbſt Concert und kameradſchaftliches Zuſammen
ſein mit Damen anſchließt. Für die Mannſchaften ſind von
Nachmittags 4 Uhr auf dem Kleinen Beluſtigungenvorbereitet; von 8 Uhr an finden die Mannſchaftsfeſtlichkeiten in
den Bataillonen ſtatt.

Die beiden Feſtungs-Reſerve- Abtheilungen in Spandau
und Koblenz haben fortan die Bezeichnung I. bezw. 2. Dis
ciplinar- Abtheilung des Garde- Corps zu führen.

Dem „Frkf. J.“ wird aus Kiel berichtet: Mit dem für
den Gouverneur von Kamerun erbauten Dampfer „Nachtigal“pat man unliebſame Erfahrungen gemacht. Das Schiff iſt nicht
eefähig. Auf der hieſigen Germania Werft nach den Plänen

der Admiralität erbaut, hat es ſich bei den Probefahrten des
Fahrzeuges herausgeſtellt, daß das Oberdeck derart belaſtet iſt,
daß der Dampfer ſelbſt bei geringem Seegange in Gefahr geräth
zu kentern. Der Admiralitätsrath Dietrich war aus Berlin hier
anweſend, und iſt nach eingehender Jnſpizirung des Schiffes die
Ordre ertheilt, daſſelbe abzudecken und umzubauen.

Von militäriſcher Seite ſind in der letzten Zeit wiederholt
Klagen darüber geführt, daß die Ausbildung, welche unſere
Reſerve- Offiziere erhalten durchaus nicht den Anforder-
ungen entſpreche, welche an die Berufsoffiziere gerichtet werden
wie dan hat, und ſicher mit Recht dieſen Mangel für
umſo bedenklicher erklärt, als im Felde ein Unterſchied zwiſchen
Berufs und Reſerve Offizier in den meiſten Fällen nicht zu

weit gemäß Artikel 82 der Wechſel-

machen iſt.e Es iſt deshalb der Vorſchlag aufgetaucht auf die
techniſche und theoretiſche Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen
die nach Abſolvirung des Dienſtjahres die Qualification zum
Reſerve-Offi ier erlangt haben größeres Gewicht zu legen und
vielleicht nach Ablauf der erſten großen Uebung, welche die Re
ſerveOffiziers-Aipiranten mitzumachen haben, ein zweites Examen
zu veranſtalten, von deſſen Ausfall die Beſtallang zum Offizier
abhängig gemacht werden könne, und des Weiteren ſollte vei
allen ſpäteren Uebungen der Reſerve Offiziere vor Allem das
Augenmerk darauf gerichtet werden dieſe Kategorie von Offi-
zieren in ihrer Ausbildung den Berufs Offizieren immer näher
zu bringen. Ob Verſuche in dieſer Beziehung bereits in der
geſammten Armee angeſtelt ſind, darüber verlautet nichts. Jn
deſſen wird bekannt, daß in der bayeriſchen Armee bereits Schritte
zu einer gründlicheren Vorbildung der Reſerve- Offiziere gethan
ſind, deren Reſultate gegenwartig feſtgeſtellt werden.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Greifswald, 18. Juli. (Dr. Budge Das „Greifsw.

Tagebl.“ ſchreibt: Unſere Univerſität hat ſchon wieder einen
herben Verluſt zu beklagen. Der vierte Lehrer ſeit Kurzem iſt
ihr durch den Tod entriſſen. b ereigche en 2, Uhr ſtarb
nach längeren Leiden der außerordentliche Profeſſor in der medi
ciniſchen Facultät Dr. Albrecht Budge.

Ueber die Errichtung eines hydrographiſchen Jn-
ſtituts in Berlin bringt die „D. Bauzeitung“ folgende Mit
theilung: „Es iſt erinnerlich, daß in den leßtjährigen Verhand
lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bei die Verhandlung
über den Antrag Thilenius die Staatsregierung die Organiſation
eines derartigen Jnſtituts mit der Löſung von Perſonalfragen
in Verbindung gebracht hat. Letztere ſcheint jetzt erfolgt zu ſein,da man wohl nicht irrt, indem man die vor wenigen Sochen
geſchehene Berufung des Profeſſors der Phyſik v. Be-
zold von der Münchener Techniſchen Hochſchule an der Univerſität
Berlin mit dieſer Angelegenheit in direkte Verbindung bringt.

An dem 7ösjährigen Jubiläum der Berliner Üni-
verſität werden eine Reihe von Do enten theilnehmen, welche
bereits das erſte Jubelfeſt der m im Herbſt 1860 als
Univerſitätslehrer mitbegingen. Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt hier-
über: Einzelge, wie Leopold von Ranke und Michelet, gehören
ſchon länger als ein halbes Jahrhundert dem Berliner Dozenten
verbande an. Von den zeitigen Profeſſoren der Theologie waren
Mitglieder deſſelben bei dem erſten Jubiläum der Archäologe
Piper und der Homiletiker Steinmeyer, von den Juriſten der
Germaniſt Beſeler, der Vertreter der Univerſität im Herren
hauſe, ferner Gneiſt und der Kriminaliſt Berner, von den Me
dizinern Virchow, du Bois Reymond, die Kliniker Henoch und
Joſef Meyer, die Chirurgen Roſe, Gurlt und Dr. Kriſteller, und
von den Vertretern der übrigen Wiſſensgebiete der Linguiſt
Schott, der Sanskritforſcher Weber der Orientaliſt Dieterici,
der Pſychologe Steinthal, der Philologe Hübner, die Chemiker
Rammelsberg und Schneider, die Mathematiker Weierſtraß und
Hoppe, der Geograph Kiepert, der Aſtronom Foerſter und Lektor
r. Michaelis. Dieſen ſind noch diejenigen Dozenten anzureihen,
die vor kürzerer Friſt ihre Lehrthätigkeit eingeſtellt haben, ohne
aus dem Verbande der Univerſität auszuſcheiden. Es ſind hier
zunächſt zu nennen Leopold von Ranke, von Langenbeck,
Dr. von Lauer, ferner der Mathematiker Kummer und die Phi
loſophen Michelet, Althaus, Maercker und Werder. Nicht ohne
Intereſſe iſt, daß die derzeitigen Dozenten der Univerſität zum
beträchtlichen Theile Söhne ehemaliger Profeſſoren der Hoch-
ſchule ſind. Doch hat die Mehrzahl der erſteren in einem andern
Wiſſenszweig Hervorragendes geleiſtet, als in t welchem
ihre Väter angehörten. Des Philologen Auguſt Boeckh Sohn
Richard Boeckh iſt Statiſtiker, des Chemikers Mitſcherlich und
des Phyſikers Guſtav Roſe Söhne Karl Mitſcherlich und Eduard
Roſe ſind Profeſſoren der Chirurgie, der Sohn des Phyyſikers
Georg Erman, Profeſſor Adolf Erman iſt Aegyptologe. Nur
die Söhne der Mediziner haben meiſtentheils wieder den ärzt
lichen Beruf ergriffen. Ernſt Julius Remak iſt, wie ſein Vater
Robert Remak, Neuropathologe. Ebenſo iſt Auguſt Martin wie
ſein Vater Gynäkologe geworden. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß in zwei Fällen zwei Generationen derſelben Familien gleich
zeitig an akademiſchen Jnſtituten wirken: Prof. Virchow's Sohn,
Dr. Hans Virchow, iſt Profeſſor der Anatomte und Profeſſor
du Bois-Reymond's Sohn Dr. Claude du Bois-Reymond iſt
Aſſiſtent an der Prof. Hirſchberg ſchen Augenklini k.

Als Nachfolger des Prof. Wislicenus für die Chemie-
profeſſur in Würzburg hat Prof. Fiſcher von Erlangen bereits
definitiv angenommen. Als Schegg's (neuteſtament-
liches Bibelfach) in München wird Prof. Grimm in Würzburg
ernannt.

Der frühere Rektor des Nürnberger Gymnaſiums, Ober
Studienrath Dr. Heinr. Heerwagen, beging vorgeſtern die
Feier ſeines 50jährigen Doktorjubiläums.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für das kommende Jahr ſollen, wie uns von ſachkundiger

Seite mitgetheilt wird, vier Expeditionen nach den arktiſchen
Gegenden in Ausſicht genommen ſein. Zwei werden in Portugal,
eine in Holland und eine in Dänemark vorbereitet. Alle vier
Forſchungsreiſen haben als Unterſuchungsfeld die ruſſiſchen

nſeln des nördlichen Eismeers ins Auge gefaßt. Die däniſcheExpedition will ſich der Kara-See und der Nordküſte Sibiriens
zuwenden, um beſonders die unbekannten Gegenden im Nordoſten
Nowaja Semljas zu erforſchen.

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Das in immer wachſendem Umfange ſowohl zu Con-

ſervirungs- als Erfriſchungszwecken verbrauchte Eis
wird bekanntlich, trotz der ſich immer mehr entwickelnden Kunſt
eisfabrikation, zumeiſt im Winter als „Natureis“ gewonnen. Um
nun möglichſt reiche Vorräthe dieſes namentlich in den Groß-
ſtädten vielbegehrten Artikels aufzuſpeichern, wird der qualitativen
Beſchaffenheit deſſelben nicht immer diejenige Beachtung zu Theil,
welche ſowohl im Jntereſſe des Conſumenten, als ganz beſonders
auch im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege unbedingt
eboten erſcheint. Man bricht das Eis an allen bequem zugäng-
ichen Stellen, ohne Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Waſſer-
läufe, denen es entnommen wird. Es tritt alſo der Fall ein, daß
Eis in den Handelsverkehr gebracht wird und zum Privatver-
brauch gelangt, welches mit unreinen, ja mit allerhand ſchädlichen
Stoffen infizirt iſt, mit Stoffen, welche entweder an und für ſich
ſchon Krankheitsträger ſind, oder doch unter Umſtänden, ſpeziell
bei ſommerlichen Temperaturverhältniſſen, leicht werden können.
Gegenwärtig, wo alle europäiſchen Staaten im Hinblick auf die
in Spanien wüthende Cholera behufs Verhinderung der Seuchen
verſchleppung Vorſichtsmaßregeln entweder ſchon ergriffen haben
oder doch zu ergreifen entſchloſſen ſind, dürfte es vielleicht ange
eigt erſcheinen, auch in Erwägung zu ziehen, ob zur Vervoll-ſändigung eines zweckdienlichen ſanitären Regimes nicht auch

die Verſorgung des Publikums mit Natureis künftig einer gewiſſen Kontrolle zu unterwerfen ſein möchte, welche dem Con

ſumenten die Garantie liefert, daß er wirklich nur ein durchaus
reines, in geſundheitlicher Hinſicht unbedenkliches Produkt erhalte.Da es ſich hier keineswegs um die Aufwerfung einer müßigen

Frage handelt, zeigt eine Wiener Blättermeldung, derzufolge auf
Grund eines vom dortigen Magiſtrate erſtatteten Berichts die
niederöſterreichiſche Statthalterei die Eisgewinnung vom
nächſten Winter ab in der ganzen Ausdehnungdes Donau-
kanals hauptſächlich aus fanitären Gründen unter-
ſagt hat.

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Herriann Andreas Wilhelm
Boockmann und Marie Wilhelmine Caroline Pallas Wettin.
S Der Kaufmann Guſtav Blochert, Halle, und Betty Brandes,

erlin. 4 eGeboren: Dem Maler Carl Haumann, Bockshörner 9
ein Sohn, Oskar Hermann Carl. Dem Handarbeiter Car
Brummevich Kellnergaſſe 4, eine Tochter, Bertha Anng.
Dem Handarbeiter Albert Schwenke 14, ein Sohn.
Robert Richard Albert. Dem Wagenſchreiber Max Kafta,
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16, ein Sohn, Carl Hugo Paul. Dem G awiebn Schmidt, Landwehrſtraße 7, ein Sohn, Paul MGeſtorben: Des Maurer Robert Saler e Hier n uſte
Bertba Frieda, 3 Monat 13 Tage, Herrenſtraße 9. ine
unehel. Tochter. Eine unehel. ogier todtgeb., Entbindungs
Jnſtitut. Des Fleiſcher Raphael Mark Tochter todtgeboren,
Vnbalterſtraße 2. Des Arbeiter Carl Rößler Sohn Friedrich
Franz, 3 Monat 6 Tage Bärgaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 bis 25. Juli.Stadt Hamburg. Hauptmann v. Mulbner a. Spangenberg.

Rentier Müller m. Gem. a Dresden. Fabrikbeſ. Hammerſchlag
a Prag. Hr. Ch. Knox a. NewYork. Fräul. Reinecke a. n
Hr. med. Hartung a. Breslgu. Gen.Bevollmächt. KerfackFrl. Amanda Niehoff a. e ſeg Die Kaufl runpel

rengel a. Berlin, Wever a. Elberfeld, Oertel a. Leheſten,a ch a. Frantſurt a M. Weiß a. Nürnberg, Beßler g. Wurzen,
Berges a. Dresden, Jenſen a. Schneidemühl, Franke a. Har-
vrg Oppenheimer a. Jerxheim, Arnhold a. Leipzig, Philipp
a. Cfronpriuz. Rentier Weinhagen m Fam. a. Lübeck. Hr.
Juſt m. Gem. a. Chemnitz. Frau Fabrikant Linde a. Eottbus.
Jandwirth Herzfelder a. Salzmünde. Reſtaurat. Trainer a.Berlin. Geometer eng a. Wiesbaden. Fabrikant Durin a.
Fürſtenwalde. Die Kaufl. Bußkowsky a. Fürſtenwalde Rum-
berger a. Chemnitz, Richter a. Berlin, Stötzer a. Offenbach,
Wahlor a. Greiz, Cohn a. Berlin, Unger a. Frankfurt a M.Hennicke u. Franke a. München Küſtermann a. Manne
Tuchmann a. Zeitz, Schnelle a. Reichenbach.

Goldener Ring. Rittmeiſter Fuchs m. Gem. a. Lublinitz.
Referendar Friedrich a. rm ittergutsbeſ. Gärtner a.
Ulm. Secretär Kühn a. Breslau. Dr. per Marſchner a.
Berlin. Jngen. Oettner a. Dresden. Lieut. d. Reſ. Erfurt a.
Barmen. Die Kaufl. a. J Schüultz a. Leipzig,

Cöln, Kunze a. Mannheim, Werner a. Gotha, Weidling
Magdeburg, Preller a. Potsdam,

Aron a. Berlin, Engelhard a. Hamburg, Hirſch a. Mainz,
immling a. Chemnitz.2 Preu iſcher Hof. Hauptm. Wetzel m. Sohn a. Münſter.

Rentier Baumbach a. Görlitz. Dr. med. Kinner a. St. Louis.
Landwirth Hucho g. Leipzig. Jnſpector König a. Dresden.
Die Kaufl. Behrhold a. Hannover, 587 u. Hoppe a. Berlin,
Sauer a. Leipzig, Kuntze a. Nordhauſen, Schirmer a. Chemnitz,

roſt a. Erfurt, Reldbardt a. Fürth, Kummer a. Bielefeld,
a. Crefeld

alliſcher Eerbericht.Hauiſch Zug le a. S., den 24. Juli 1885.

Rohzucker. Während der Markt in der erſten Hälfte der

Berichtswoche in völliger Lebloſig arg verharrte, machte ſich ſeit
vorgeſtern eine Wendung zum Beſſern inſofern bemerkbar, alszu den notirten Preiſen ſich einige Kaufluſt einſtellte. Mangels
entſprechenden Angebots konnten jedoch nur einige tauſend Cent-
ner umgeſetzt werden.

ter Zucker. Bei ſchleppendem Abzuge blieb dashnir 5 Abſchl uſſe von irgendGeſchäſt ein unverändert ruhiges und ſind
welchem Belang 9 perfect geworden.

Hentigee otirungen.

zucker ger 100 Kilo eycl. ger d nach Farbe und Korn.

KornZicter 969 Polar. 4960- 8020
doh olar.

4700-47,60Rendement o Polar. 47 7Nachproducte bei 8892 Polar.Rendement 759 Polar. 39,00 41,00
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten a aus erſter Hand

lzucker D.
affinade t mit Faß

Melis J 6000- 60,50,
Melaſſe, zur Entzuckerung 6,60--7,20,

für Brennereien 5,00--6,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 25. Juli 1885

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 150--170 .4, beſter bis 177za 1000 Kilo matt, 140--147 neuer über Notiz. Gerſte
Kilo Futter- 125- 140 Land 142 152 .4, feine ovoheruerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27 28,50

Hafer 1000 Kilo 150—160 .4. Victoria- Erbſen bis i7
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo 58-60 f. un

ferregneter bis 63 Mohn blauer ohne Notiz. Raps
charftrocken 212 215 4 feuchter entſprechend billiger.
Stärke 100 Kilo 37 Spiritus 1000 Liter Procent
loco ſtill, Kartoffel- 44,00 Rübenſpiritus 43,00 Rüböl 19 Kilo 48,50 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,309 14,75 bis
15 Maizkeime 100 Kilo helle 10- 10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roge enkleie 10
Plo 10 11 Weizenſchaalen 9 4, Weizengrieskleie 9—9,25Helkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 25. Juli 1885.

Bei unveränderter Tendens, des Marktes haben wir zu notrey
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner II 177Mittelſorten 162-168 geringer unter Notiz. Rog en

pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto alter 138 147 feinſter
trockener neuer bis 1566 Gerſte pr. 12 Säcke à 75
Kilo brutto ohne Angebot, 144--156 mittlere 135pit 141 geringere 120 bis 132 Raps pr. 12 Säcke76 Kilo brutto je nach Silitet je I Rübſen
v à 12 Säcke 76 Kilo brutto 180--192 A. Hafer pr. 12 Sie
à 50 Kilo brutto Waare 96--102 VictoriaErbfen pr. 12
Säcke à 99 Kilo 156 brutto 180 Mais pr. 1000 Kilo
netty Donau Kmeritaniſcher 125 130 Lupinen
Fr. Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 25. Juli 1885. T peife ver ehe ſich für Poſten aus

erſter Hand, nicht unter 2500 excl. Verpackung, ab Fabrikgegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Hrn Frigenſtärke 35,50 bis

36,50 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. I00 kg.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Je
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Juli Abends am neuen
1,56, am 25. Juli am neuen Unterhaupt 1,54 Meter.

Schifſs
nterhaupt

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juli.

Seit dem Abende iſt das Barometer zu Memel bei an
dauerndem und ergiebigem Regen um 10wwm gefallen, indem
ſich daſelbſt ein barometriſches Minimum neigt, welches höchſt
wahrſcheinlich vom Nordoſten gekommen iſt. Am Nordoſten
von Deutſchland hat deshalb die Stärke der nordweſtlichen
Winde bedeutend zugenommen, während im Süden die ſchwachenNordoſtwinde mit heiterem Wetter fortdauern. Die Senſkenkgr

liegt in ganz Deutſchland um etwa 4 Grad unter der normalen.
d gep Keuropa herrſcht gleichförmig hoher Luftdruck und
tille etter

Eine Täuſchung des kaufenden Publikums wird ſehr häufig
bei Waaren verſucht, welche durch ihre guten Eigenſchaften eine
große Beliebtheit erlangten. So ſind ſeit einiger Zeit verſchie-
dene Pillen aufgetaucht welche ganz ähnlich den allein echten,
bei Verdauungsſtörungen ſo wirkungsvollen Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen verpackt ſind und durch billigeren Preis und
ſonſtige Vorgaben das Publikum irrezuleiten ſuchen. Man ſei
dieſerhalb beim Ankauf der Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen vorſichtig und controllire ſtets, ob das Etiquett ein
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. rax
trägt.„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegerent

Schwarz Satin merveilleux (ganz Seide)
Mk. 1. 90 Pf. per Meter bis Mk. 14. 65 Pf. (in 16 ver
ſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und gang Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépt von 6. Henneberg
a und Kaiſerl. Hoſlieferant) in Zürſch. Muſter umgehend.

riefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. [587

ApM TöRLICH
KXOHIEMNMSAVRES MIVERAI- WAS.SER.

r ALILEI ANPERIV Tafelwassern viilimlicist
auggegeiclhnet auf der Internationalen lRygienischen

Ausstelling, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Die gange Plascke oder Kvritg, 32 Pfennige e W ar

Dreher 25
Etaige Verpackumng wird extra bereclinet.

Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold Co.

einbegrißen.

kehhFamilien Nachrichten.
Der z zer, Zeitung“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. Schenk (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Emilie Pabſt geb. Bürckbüchler (Magde-

burg). Penſ. Steueraufſeher Chriſt. Flietner (Magdeburg). FrauCharlotte Kamieth geb. Blume Bismart). Frau Antonie von
Pollern geb. Wellenberg (Ratibor).

Der „Kreuzzeitung“ entnomFrl. Anna Jäckel mit Sec. rn Hrn. d Der
v. Bredow (Nennhauſen Berlin). Fräul. Ella Kintzel mitIriß Sauerland (Bauerhufen b Köslin). Frl. Margarethe L
mit Prem.-Lieut. Hrn. Leopold v. Kameke (Labſchütz).

Verlobt:
Rite

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Benno v. Hülſen (Freien
walde a O.).

Geſtorben: Hauptmann a. D. Frhr. v. Falkenſtein (Berlin).S Lieut. dBaron Guſtav v. Korff Laukitten. ansRaffinade 3 mit Faß Die Lemperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten Schönermarck (Hohenfelde b/Schwedt a O Frau Majore Städten folgende: Haparando 14, Moskau Hamburg Bertha Koch geb. Bocksſeld (Kolberg). Berg Frau ajorMelis f e 6400 14, Memel 13, Paris 15, Karlsruhe 15, München 14. R. v. Brucken gen. v. Fock geh v. Keltſch (Schweidnitz). Fräul,

f. e F Cbeninis 13. Berlin 15. Auna (Stuttgart).

f. Lwechſel.4 Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 194, 106 Pr. Hyp. B. unfdb. rzb. 4120 110,40 sSerliner Börse V. 24. Juli. Eiſenb. „StammPrivorit ätsActien. Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 80, 256 z. do. rzb. à 110 6 109,756 Z.
r do. Goldpriori t. (gar.) 5 103,806z B do. rzb. à 100 4 190,00b3 Amſterdam 100 8 T. 212 168, 75bBerlin. Dresden 2 177 do. S. u. 5 i ein. Kat.Hyb. Credit 5 100. 398 do. s z R. s Ia8, 2565
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 26. Juli:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

e 5der ehemal. Reſidenz, DomgaſVolksbibliothek: Vm. von II 2 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Verein Freundſchaftsbund Ab. 8 im „Reichskanzler“
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 27. Juli:
Geöffnet von 8—1 Uhr.Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.):Tabe und Abgabe der Bücher von 11--1 Uhr.

im Gebände der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.
Zerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. 4.
zgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

Vorm. von 8--12 u. Nchr. von 3-5.
ktandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. W on dließimgen.
Ztädtiſches Leihhaus: E peditionsſtunden von Vorm. 8 bis N Famn.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachr d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sept ienſtr. 10
Spar orſchußVerein: Saſſenſtinden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſeuverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. n
Patentſchriften-Leſezimmer: a Nr. 4
von 8--12 Uhr Vorm. und von hr Nachm.

Polhtechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.Verein ehemal. „36ger““: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Hall. Turz verein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Türnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtr. 10.rm Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr.

Abends 9 UhrAich- und Waage eamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 612 und 1--6 Uhr.Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt
Serpflegungsſtation J. für fremde Rehſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimat b Mauergaſſe 6b.

6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

Repertoir der Leipziger Thenter.

26. Juli bis 1. Auguſt.

Altes Theater.
Sonntag: Papagens.
Montag: Geſchloſſen.
Dienstag: Krieg im Frieden.

Vom
Nenes Theater.

Sonntag: Die Afrikanerin.
Montag: Papageno.

Hugenotten.
ittwoch: Papageno.

Donnerstag: Unbeſt mmt.
Krieg im Frieden.

Donnerstag: Papageno.
Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend: Geſchloſſen.onnabend: Jungfrau v. Orleans.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Norderney u. Borkum
ſind am ſchnellſt. u. comfort. von Leer zu erreichen. D. elegant. Poſt

Schnelldam Victoria u. Leda fahren im Anſchl. an d. Eiſen
bahnzüge Vorm. 11 Uhr v. Leer. Retourbillets geit. auch von Nor
derney n. Norden (Bahnhof.) Fahrpläne in allen Eoursbüchern, ſo-
wie bei Carl Herold, hier, Herm. Russel in Leer u. Theo-
dor Rocholl Co. in Bremen. [6012

Die Erneuerun ng der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
zum 27. Juli er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier-

mit in Erinnerung. [8173Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

I Aussteſſungs- Lotterie Gewinne

o zu Görlitz. im Worthe,
20000v W Liehung täglich D. en

e

m

5

I a9r vom 7. bis 14. September. o
Original-Loose à 1 ar sind durch das 1 3000 2

General-Debit der Loose 5 à 1000 5000 J10 à 500 5000 SCarl Heintze, Berlin 202 300 8000
30 à 200 6000VUnter den Linden 3 50 à 100 5000gegen Einsendung des Betrages (auch gegen 100 à 50 5000 4—

Coupons oder Postmarkev) zu be »ziehen. 200 à 30 6000
Für Frankirung der Loos-Senduvg und Ge- 300 à 202 6000winnliste sind 20 Pf. (für insehreiben 40 Pt.) 6297 64500

beizufügen. [8090 T T
Dienstag,

den 28. Juli
treffe ich mit einem

Transportr e ein.Theodor Weinstein
aus Pretzsch bei Merſeburg.

Von Dienstag, den 29. d. Mts.
trifft ein Transport

42 und 5jähriger
Arbeits- Pferde

leichten und ſchweren Schlages bei mir ein.

Meyer salomon,

Aus
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold. -Carol. Academie: Kyfinet Nm. von 36

1 Treppe hoch, geöffnet

Mittwoch: Geſchloſſen.

mann's Patent-Schienen oder Stahlgrubenſchienen,

daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter-

Deutsches Fabrikat!
Locomobilen

und

Dampfdreschmaschinen
eigener Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Grössen am Lager. Wir verkauften in letzter Ernte
32 Satz, welche sämmtlich zur grössten Zufriedenheit ihrer Herren Besitzer im Betriche sind, worüber
Referenzen zur Verfügung stehen. Unsere Locomobilen fertigen wir sowohl mit gewölmlichem S
rechteckigem Feuerbuchs-Kessel, als auch mit auszienbarem KRöhrenkessel, von 4 bis 10 3
Pferdekraft. Für Kleine Wirthschaften empfehlen wir unsere bewährten Locomo bilen
à 2 Pferdekraft., entweder mit liegendem, ausziehbarem Röhrenkessel oder mit stehendem
Kessel nebst dazu passenden Dampfdreschmaschinen (nicht zu verwechseln mit den leich-
ten Stift-Dreschmaschinen, welche wir nicht führen), zusammen von 3,390 Mark an. Göpoél mit

I dazu passenden Dresehmasechinen in allen Grössen, Häokselmaschinen, Rüben-,
Kartoffeln- und Krautschneider, Gelkuchen brecher für Hand- und Kraftbetrieb e

sind gleichfalls vorräthig. [7384
Gebrauchte Locommmobilen

von 2 bis 20 Pferdekraft geben wir unter Garantie zu Kauf und Miethe ab.

F. Zimmermann C Co., Halle (Saale.)
jaDilo, neukreuzsait. Eisenbau

höchste Klangfülle.Zahlangsrat, à 15 MK. monatl.
Lieferung u. Preisverz. franco,

Friedrich Bornemann Sohn,
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85.

Trauerfällen die reichſteund geſchmackvollſte Aus- Blitzableiter- -Anlagen
Zum Verſandt Verſtorbener nach außerhalb empfehle als beſt bewährter und billigſter Con-

ſtruction empfiehlt
Christ, Merseburg.

Prüfen alter Leitungen.
8096

ATENT- S
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. 16797

Mein Lager fertiger
loly u u. Netall-

Särge
bietet bei vorkommenden

wahl.
Specialität hermetiſch verſchließbare

FIetall-Doppelsärge
mit und ohne Spiegelſcheibe und eleganteſter Ausſtattung. Ganze Be-
gräbniſſe, als auch die Ueberführung übernehme ich jederzeit und leiſte,
wie bekannt, nach vorheriger Extrahirung aller nothwendig werdenden
Papiere und Requiſiten jede gewünſchte Garantie. [8289

F. Feuer Tiſchlermeiſter, Spitze 26.
Sargkiſten ſtets am Lager. Degpeſcheu ſofort effectnirt.

Locomobilen undMarshal''s Dreschmaschinen,
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei Hähneraugenmittel

z ernt radikal jedes Hühnerauge,A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49. arte Haut c. Carton m. Fl. und

Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Haarfärbemittel
in ſchwarz, brann u. blond, brillante
Farben, à Larton 1.75, Probe-

inſel 50 Pfg empf. Droguerieerer Berlin Münzſtr. 16

d I dte Nr. oder re r
Mittelm unsere Gelee e Weinen b

bei vielen Bränden und Einbrüchen bewährt Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowie
lt auch in Schreibtiſch u. in anderer Möbelform, esen ſpröde, trockne und gelbe Hautehe form, 5Stad 50 Pfg. zu beziehen durgAWwin t entze, Schmeerſtr. 39.

Carl Kästner, Iiprig, nalonIn Löbejün bei Fr. Rudloff, [108
Lieferant der deutſchen Reichsbank und Ler Kaiſerl. Poſt. Jedes Hühnerauge,

Wäſcherollen, Waſchmaſchinen, Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-

größeres Lager am Bahnhof an der Zuckerraffinerie, engliſche und
dentſche Rollen neueſter Conſtruction, zu den billigſten Preiſen bei

pinseln mit dem rühmliehst be-

8214 M C ä h
kannten allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der

C. Kraft in llalle a/S. Iagdeburgergtr.7.
Gruben-, Peld- und Ktrassenbahnen.

Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

für alle Zwecke das Praktiſchſte und Billigſte, mit Fr. Hoff-
mit ſahen oder

Querſchwellen, auch ganz in Stahl und Eiſen. Neueſte Erfahrungen.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-

Garantie. Vorarbeiten gegen Erſtattung der Baarauslagen.
Verlegen durch eigene Leute.

theke, Apotheker Kolbe und
Waltsgott, Droguerie. [2422

800,000 Thaler
Lüktscapitale à 4

mit Amortisation à 3 eJ ſauszuleihen. Baldige Offertenſou!! Tradsportdahnfür Acker wagen Neu e S
Die eigentliche Feldbahn. Eigne Erfindung. [8288 un BaerKippwagen, Kasten-, Langholzwagen, eigorn Bankgeschüft.

Karren u. dergl. Handf aührgeräthe in über 200 Varietäten.

Mit Queckſilberſublimat imprägnirte Schwellen und Grubenhölzer. Hamburq-Amerika,Jeden e u. Sonntag nach

New VorkStark und dauerhaft,
P. Kiegel's Iocomobilen, Wert en

8
mit feſtem und ausziehbarem Rohr ſyſtepy, in Conſtiuktion und

F. Biedel's Dröeilagednen e Aneführung,

in verſchiedenen Größen auf Lager. billigſt im Betriebe.
mit Poſt-Dampfſchiffen der

Lungen- und Halskranken, Hamburg Aneriraulzeben
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, an

Proſpekte über träge bei: e
(657 Heinr. Langoe, Halle a/S.,

kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

in Sangerhanſen.

7 T F.la

zeichneten, notariell beſtellten General-Depoſitär erhältlich iſt.ſendet rn über dieſe demErnst Weidemann, Liebenburg am Harz.

Gr. Dtxichitr. W. Assmann, Gr. Trtchtr.
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- undMale a S..
8311] Dorotheenstraässe Xo. G.

a) Maschinen Ingenfeur Sehule
Werkmeieter-Gohnle.Fieischwaaren-andiung. [7373

Vorunterrteht frei.Anaschnitt ſeiner Wurst- und Vleischwaaren.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

a

werke
Brag

gewer
8

gewe
Zwir

wand
burg,

Döla

dorf

und
1

Cane

den
iller
frühe

zem
Mu
Mag



Zweite Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. Juli 1885.

Statiſtik der Krankenkaſſen des Saalkreiſes.
Nachdem die Organiſation der Krankenkaſſen im Saal-

kreiſe beinahe vollendet iſt, ſind wir in der Lage eine
Ueberſicht über dieſelben zu geben. Danach ſind vor
handen:

A. Fabrik-(Betriebs-) Krankenkaſſen.S Für die chemiſche Fabrik Goldſchmieden, Bergius u. Comp.

zu Morl.
f F Für die Fabrik von L. H. Spatz Wittwe zu HausFrey-

imfelde.
3) Für die Zuckerfabrik Schwoitſch.
4) Für die Zuckerfabrik der Firma Gebr. Nagel in Trotha.
5) Für die in ſämmtlichen Betrieben der Firma E. Dietze

und H. Dietze zu Neubeeſen darin Perſonen.
6) Für die Prinz-Carlshütte in Rothenburg a. S.
7) Für die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von E. Leutert

in Halle a. S. und Giebichenſtein.
8) Für die Zuckerfabrik von Zeiſing u. Comp. in Gröbers.
9), Für die vereinigten SächſiſchThüringiſchen Paraffin und

Solaröl Fabriken zu Halle a. S., und zwar betreffs der in den
hei Oſendorf, Wansleben und Reußen gelegenen gewerblichen
Anlagen beſchäftigten Perſonen.

11) Allgemeine Kranken und Sterbekaſſe der Metallarbeiter
E. H. Nr. 29), domizilirt in Kaſnreref örtl. V.St. für Gie
bichenſtein, Cröllwitz, Trotha, Paſſendorf und Radewell mit dem
Sitze in Giebichenſtein.

12) Kranken und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der
deutſchen Maſchinen und Metallarbeiter (E. H. Nr. 5) domizilirt
in Riedorf, örtl. V.St. in Cönnern.

Die nicht auf Grund des Krankenverficherungsgeſetzes
vom 15. Juni 1883 errichteten reſp. den Anforderungen
deſſelben gemäß abgeänderten Kaſſen ſind in die vorſtehende
Statiſtik nicht aufgenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck m iſt aur mituellenangabe geſtattet. t.

Der Referendar Koch im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

O Weißenfels, 24. Juli. (Orgelbaukunſt.) Der
hieſige bekannte Orgelbaumeiſter Friedrich Ladegaſt,
von dem ſchon die großen Orgelwerke im Merſeburger

3. Welche Maßregeln ſind im Harze bis jetzt S
worden zur Hebung der Fiſchzucht und mit welchem Er
folge? Ref. Oberförſter Ohneſorge. 4. Welches iſt die
beſte Jagdmethode auf Sauen im Harz? Ref.
Meißner, Korref. Oberförſter von Bornſtädt. 5. Welche
Aufgaben ſind durch die vergleichenden Durchforſtungs-
verſuche zu löſen, wie ſind dieſe je nach Verſchiedenheit
der Aufgaben einzurichten und welches Verfahren iſt bei
den Aufnahmen der Flächen zu beobachten, damit die Modi-
fikationen, welche der Wachsthumgang und die Maſſen
erzeugung der Beſtände durch die Verſchiedenheit des Durch
forſtungsbetriebes erfährt, deutlich hervortreten?“ Ref.
Kammerrath s Korref. Oberförſter Wedekind.
6. „Welche Erfahrungen liegen vor über die Anzucht und
das Gedeihen der Akazie im Vereinsgebiete?“ Ref. Forſt
meiſter Beling. 7. „Welche Beobachtungen ſind bezüg-
lich der konſtatirten Zunahme der Gefährlichkeit der Ge
witter, bezüglich Blitzſchlags, Hagels und ſonſtigen Schadens
und deren Einwirkung auf den Wald gemacht worden?“r Für die Zuckerfabrik edau, Dom, in der Leipziger Nicolaikirche c. herrühren, iſt, wiebau Lur die Sueigee Heine von L. Hildebrand zu Böllberg. ich g. mit dem Bau einer neuen Orgel, deren Werk Ref. e r M de ren 2

ülle 12) Für die Zuckerfabrik Löbejün. aus ſechzig klingenden Stimmen beſtehen ſoll, für die ſamm d W d Wild rin Taden ern g
onai 3 r de a agrif St. Jakobikirche in Chemnitz betraut worden. Freunde von Wald und Wild eingeladen.
aneo, 15) Fur die chemiſche Fabrik von Engelcke und Krauſe in Y. Naumburg, 24. Juli. („Urkundenfälſchung“.) 7 S J (Bahnb 7 t uSo Trotha An Wie Leicht man ſich mit ſeinem guten Willen Unannehm Sekundärbahn GernrodeHarzgerode ſcheint geſicher
ohn, 16) Für die AktienPapierfabrik zu Cröllwitz. lichkeiten zuziehen kann, dürften nach der „Mitteld. Ztg.“ zu ſein. Das ernannte Comité hat für den Bau und

85. 3 dir rer r Giebichenſtei zwei Töpfergeſellen im benachbarten Oſterfeld binnen Betrieb der Bahn eine beſondere Aktiengeſellſchaft zu
y 19 Für die Firma V. Vieler in Merbi z Kurzem erfahren. Dieſelben, noch nicht majorenn, fun bilden beſchloſſen mit einem Grundcapital von 300000
ren Für die Kaſſen 15—18 ſteht die Genehmigung noch aus. girten bei einem Freunde auf dem Standesamt als Trau und 600000. 4 in Stammaktien. Seitens des herzogl.
Con B. Ortskrankenkaſſen. zeugen. Bei Aufſtellung der diesjährigen Muſterungsliſte Staats miniſteriums ſoll der Landtag zur Uebernahme von

Tr r beſchäftigten Wurde jedoch bemerkt, daß die Betreffenden noch nicht das 200000 erſucht werden und hat der Herzog den Grund
)urg. Steinb r chsgrbeiter, s nöthige Alter hatten, um als Zeugen bei einem ſolchen und Boden aus dem herzogl. Areal unentgeltlich bewilligt.

3) Fär die im Maurer-, Zimmer und Dachdeckergewerke zu
Löbejün beſchäftigten Perſoneo n.

4) Für ſämmtliche im Stadtbezirk Cönnern beſchäftigten ver
ſicherungs pflichtigen Perſonen.

5) Für die im Maurer-, Zimmer und Dachdeckergewerke zu
Cönnern beſchäftigten Perſonen.

6) Für ſämmtliche im Handwerke zu Cönnern beſchäftigte
Perſonen.

7) Ortskrankenkaſſe für Wettin.
o. Gemeindekrankenverſicherung.1) Die Gemeindekrankenverſicherung zu Heebichenſtein.

D. Eingeſchriebene Hülfskaſſen, welche den Anforderungen
des Krankenverſicherungsgeſetzes genügen.Mit dem Sitze im Saatkreife

1) Kranken und Sterbekaſſe des Maurer und Zimmerge
werkes für die Ortſchaften Lettin Nietleben Dölau, Lieskau,
Brachwitz und Morl.

Kranken und Sterbekaſſe des Maurer und Zimmer
gewerkes für die Ortſchaften Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha.

3) Kranken- und Sterbekaſſe des Maurer- und Zimmer-
gewerkes für die Ortſchaften Bruckdorf, Canena, Dieskau und
Zwintſchöna.

4 Kranken- und Begräbnißkaſſe der Maurer-, Zimmerer
und Berufsgenoſſen des Saalkreiſes mit dem Sitze in Oppin.

Bei dieſen Kaſſen ſteht die Genehmigung noch aus.
Oertliche Verwaltungsſtellen ſolcher eingeſchriebenen

Hülfskaſſen, welche nicht im Saalkreiſe domizilirt ſind.
Kranken- und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der

deutſchen Maurer und Steinhauer (E. H. Nr. 1) domizilirt in
Berlin, örtliche Verwaltungsſtelle in Cönnern.

2) Kranken- und Begräbnißkaſſe der Gewerkvereine der Por
zellan, Glas und verwandter Arbeiter (E. H. Nr. 12), domizilirt
in Berlin, örtl. Verw.St. in Lettin.

3) Central-Kranken- und Sterbe-Kaſſe der Tiſchler und ver
wandten Berufsgenoſſen Deutſchlands (E. H.) domizilirt in Ham
burg, örtl. Verw.-St. in Giebichenſtein

Oertl. V. St. derſelben Kaſſe für Cröllwitz Lettin und
Dölau mit dem Sitze in Cröllwitz.

5) Oertl. V.-St. derſelben Kaſſe für Döllnitz, Dieskau, Oſen
dorf und Ammendorf mit dem Sitze in Döllnitz.

Oertl. V.-St. derſelben Kaſſe für Kaltenmark, Kroſigk
und Wieskau mit dem Sitze in Kaltenmark.

7) Oertl. V.St. derſelben Kaſſe für Bruckdorf Oſendorf,
Canena und Capellenende mit dem Sitze in Bruckdorf.

89) Oertl. V.St. derſelben Kaſſe für Trotha, Gutenberg und
Teicha mit dem Sitze in Trotha

9 Oertl. V.St. derſelben Kaſſe für Dieskau, Zwintſchöna
und Bruckdorf mit dem Sitze in Dieskau.

10) Kranken und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der
deutſchen Fabrik und Handarbeiter (E. H.) domizilirt in Burg
b. M., örtl. V.-St. in Schiepzig.

Akte fungiren zu können, reſp. damals ihre Jugend ver-
ſchwiegen hatten. Dieſer Tage iſt ihnen die Anklage
wegen Urkundenfälſchung zugegangen.

le. Wernigerode, 24. Juli. (Der „Harzer Forſt
verein“) wird in den Tagen vom 26.--29. Auguſt ſeine
Jahresverſammlung nach folgendem Programm hierſelbſt
abhalten: Mittwoch, den 26. Auguſt, Empfang der Theil-
nehmer auf dem Bahnhof und im Wohnungsbureau im
Geſellſchaftshauſe; von Abends 7 Uhr ab geſelliges Zu-
ſammenſein in Knaufs Garten. Donnerstag, den
27. Auguſt: Von 8--12 Uhr Sitzung im Saale des Ge-
ſellſchaftshauſes Frühſtück daſelbſt; um 1 Uhr Aufbruch
zur Exkurſion in die nächſte Umgebung von Wernigerode,
nach dem Schloſſe und nach anderen Sehenswürdigkeiten;
Abends 7 Uhr Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe. Freitag,
der 28. Auguſt, iſt vollſtändig für eine Tagesexkurſion
nach Steinerne Renne, Hohne, Büchenberg u. ſ. w. be
ſtimmt. Am Abend wird auf dem Lindenberge Konzert
ſtattfinden. Sonnabend, den 29. Auguſt: Von 8 Uhr
ab Schlußſitzung. Auf der umfangreichen Tagesordnung
der beiden Verhandlungstage ſtehen folgende Themata:
A) Ständige: 1. Nachrichten über die in den beiden letzt
vergangenen Jahren ſtattgehabten Naturereigniſſe hinſicht-
lich ihrer Einwirkung auf den Wald und die Forſtwirth-
ſchaft. 2. Mittheilung der Haushaltungs Ergebniſſe
der Harzer Forſtverwaltungen. 3. Nachrichten ſtatiſtiſchen
und naturhiſtoriſchen Jnhalts über die Jagd in den ver-
wichenen Jahren. 4. Mittheilungen über Erfahrungen
und Verſuche von allgemeinem forſtlichen Jntereſſe, welche
keinem der Spezialthemata einzureihen ſind. B) Un-
ſtändige: 1. Welche Maßregeln ſind in Bezug auf die

ſchritt begriffenen Gelderträge der Forſten ſeitens der Forſt
verwaltungen zu ergreifen? Ref. Forſtmeiſter Beling;
Korref. Oberförſter Armbruſter. 2. Jſt es für den Be
trieb und die Rentabilität der Gebirgsforſten nothwendig,
nützlich oder wünſchenswerth, ein ſogenanntes Wegenetz
nach den neuerdings vielfach empfohlenen Syſtemen (Kaiſer-
Mühlhauſen) ſtreng durchzuführen und auszubauen, oder
welche Modifikationen haben darin Platz zu greifen Ref.

Oberförſter Reuß, Korref. Forſtmeiſter Duckſtein.

eingeſtellt.

Es fehlen nur noch die Erklärungen der Städte Gernrode
und Quedlinburg betreffs der Uebernahme der Stamm-
aktien und der Bau iſt geſichert. Die Herſtellung der
17 km langen Strecke iſt vom Großherzogl. Weimar 'ſchen
Baurath Hoſtmann auf die Koſtenſumme von 900000.4
veranſchlagt worden. Man erhofft in nicht zu langer Zeit
eine Fortſührung der Bahn bis zur Halle Nordhäuſer
Bahn als eine nothwendige Folge, ebenſo eine Schienen-
verbindung mit der goldenen Aue, es ſteht mithin die
Rentabilität der gedachten Bahn nach Anſicht des Comité's
außer aller Frage.

Berrburg, 25. Juli. (Schulangelegenheit.)
Der Verlauf einer am Mittwoch hier angeſetzt geweſenen
Gerichtsverhandlung erregt nicht ohne Grund in Lehrer-
kreiſen einigen Bedenken. Auf Antrag eines Lehrers in
dem eine Stunde von Bernburg gelegenen Dorfe B. wurde
gegen den dortigen Böttchermeiſter N. ein Strafverfahren
eingeleitet, und hatte derſelbe zum 22. d. M. eine Vor
ladung vor das hieſige Herzgl. Schöffengericht erhalten,
wo über ſein Vergehen, das darin beſtand, daß er ſeinem
Sohne die Arreſtſtunden in der Schule abzuhalten verbot,
das Urtheil gefällt werden ſollte. Obwohl es in der Regel

usus iſt, die Verhandlung beim Nichterſcheinen eines An-
geklagten zu vertagen, geſchah es in dieſem Falle doch

nicht. Der Vorſitzende des Schöffengerichts conſtatirte
nämlich, daß der Angeklagte ſich keiner ſtrafbaren Handlung

ſchuldig gemacht habe, da die Arreſtſtunden nicht zu den
obligatoriſchen Unterrichtsſtunden zu zählen ſeien. Jnfolge
dieſer Erklärung wurde das Strafverfahren gegen N. völlig

Ob die Herzgl. Staatsanwaltſchaft hiergegen
Berufung einlegen wird oder nicht, muß abgewartet werden.

in Folge des Sinkens der Holzpreiſe neuerdings im Rück
gäſte.

Arnſtadt, 24. Juli. (Hoher Beſuch. Kur
Schützenfeſt.) Se. Durchlaucht der regierende

Fürſt Karl Günther und Jhre Hoheit die Fürſtin Marie
ſind heute Vormittag, von Sondershauſen kommend, zu

einem mehrtägigen Beſuche im hieſigen Schloſſe einge-
T

troffen und werden ſich von hier aus zu einem längeren
Sommeraufenthalte nach Schloß Gehren begeben. Nach

der ſoeben ausgegebenen neueſten Kurliſte unſeres Sool-
bades beläuft ſich die Zahl der Kurgäſte auf 260. Jm
Verlaufe voriger Woche, bei Gelegenheit der Abhaltung

Mädchen zur Aufnahme in das Berliner Magdalenenſtiftg2 e ner Das Berliner Magdalenenſtift nebſt ſeiner Filialeins der Reich gab art 20. Juli geſendet werden. Es ſollten dort beſſer Stationen er bedarf ſelbſtverſtändlich großer Mittel ſelbſt bei 5

richtet werden, in welchen Schweſtern des Berliner weiſeſter Sparſamkeit, welche die Berichte conſtatiren.
r (Schluß.) Magdalenenſtiſts die Rektungsarbeit an den Gefallenen Bete und arbeite, das iſt ein Hauptgrundſatz der Haus

Es war ein fruchtbarer, vor etwa 10 Jahren durch nach den bewährten Grundſätzen deſſelben ausrichten. haltung und Erziehung. Durch eigene Arbeit, vornehm-
o den jetzigen Gen. Sup. D. Baur ergriffener Gedanke, Allerdings müßten ſich auch noch viel mehr ernſte chriſt- lich Wäſche wurden im Magdalenenſtift 13060 55
90 allerdings auch durch die Nothwendigkeit geboten, die liche Jungfrauen und Wittwen zum Diakoniſſenamt der erzielt, in Siloah auch ſchon 871 91 Von beſon
T c frühere freie Helferinnenſchaft durch eine Diakoniſſen-Magdalenenarbeit willig finden laſſen. derer Wichtigkeit iſt die Summe von 2591 .4 97 „5H im

8399 gemeinſchaft mit den Ordnungen eines Diakoniſſen- Die Filiale Siloah in Pankow iſt für die noch im Stift und 251 72 „5 in Siloah, welche von den in
Mutterhauſes zu erſetzen. Die Schweſterſchaft des kindlichen Alter ſtehenden, nicht confirmirten gefallenen Dienſt getretenen Mädchen im verfloſſenen Jahre für ihrer Magdalenenſtiftes beſteht zur Zeit außer der Frau Oberin Mädchen beſtimmt. Welch ein Zeichen der Zeit und der Ausſtattung abgezahlt wurden, weil in ihnen ein h

zus 26 Schweſtern, nämlich 9 eingeſegneten Diakoniſſinnen, Weltſtadt, daß in dieſem Umfange auf ſolche Bedacht ge Moment treuer Dankbarkeit zum Ausdruck kommt. Dagegen
3 Probeſchweſtern und 9 in der Vorprobe befindlichen. nommen werden muß! Als ſich vor fünf Jahren die Noth- ſind nur 1336 25 im Stift und 558 in Siloah
Als Oberin fungirt ſeit 14 Jahren Freiin Anna von wendigkeit herausſtellte, gab eine hochherzige oſtpreußiſche als Koſtgeld eingekommen. Einnahme und Ausgabe

re Koſchkull, geiſtlicher Leiter iſt ſeit dem Weggange des Edelfrau dazu die erſten Mittel und ein pommerſcher balanciren mit 57080 16 die Bauausgabe für Si-
Gen.-Sup. D. Baur von Berlin Paſtor Wießner, der Menſchenfreund zinsfrei auf etliche Jahre ein Haus. So loah betrug als erſte Jahresrate 17399 88
erſte Geiſtliche des Moabiter Zellengefängniſſes. Der iſt dieſes Werk unter vieler Liebe Gottes und der Menſchen Dazu haben ſich viele Herzen und Hände in Bewegung
Jahresbericht ſagt, daß die Schweſternſchaft im letzten wunderbar gediehen. Am 30. Juni d. J. konnte bereits ſetzen müſſen, um die finanzielle Unterlage für die Jahres
Jahre äußerlich wie innerlich gewachſen und dem ange ein neues ſchönes Haus durch Gen.-Sup. Braun geweiht arbeit zu gewinnen. Da giebt es viele Schwierigkeiten zu
ſtrebten Ziele, eine für dieſe ſchwerſte Arbeit der werden, welches nun eine größere Anzahl rettungsbedürf- überwinden, denn verhältnißmäßig wenige haben Sinn und

l weiblichen Diakonie geſchulte und begeiſterte tiger Mädchen, etwa 30, aufnehmen wird. Neigung, an dieſe Sache Opfer zu wenden; vielen iſt ſie
r Genoſſenſchaft zu werden, näher gekommen. Um die. Drei Schweſtern vollbringen in Siloah die in vieler überhaupt eine unanfaßbare.
31 ſelbe vor ertödtender Vereinſeitigung zu bewahren, beſteht Hinſicht ſchöne, hoffnungsreiche Arbeit. Die Grundſätze Die Hülfe ſuchenden Mädchen müſſen aufgenommen

die Abſicht, die Schweſtern auch auswärts zu ſtationiren, ſind im Allgemeinen die des Magdalenenſtifts. Nur wird werden, wie ſie kommen, man kann ihre Aufnahme nicht
er und zwar nicht allein in der völlig gleichartigen, ſondern ein dreijähriger Aufenthalt verlangt und voller Schul von den Bedingungen irgendwelcher Erſtattung der Koſten
7366 auch in ähnlicher Arbeit, wie dazu bereits der Anfang ge unterricht ertheilt neben der ſonſtigen Ausbildung der abhängig machen. Auch auf lohnendere Erwerbsarbeit
S., macht iſt. So leiten die Schweſtern des Magdalenenſtifts Zöglinge. Auch Siloah hat bereits lebendige Früchte ge darf nicht gerechnet werden, da alles ausgeſchloſſen bleiben

das Stiſt Marthaheim in Frankfurt a/O., eine Bilzeitigt, einen kleinen Kreis „Siloahkinder“, die gut ein muß, was an die Beſchäftigungsweiſe eines Arbeitshauſes
dungsanſtalt für unbeſcholtene Dienſtmädchen, und zwei geſchlagen ſind. Jm letzten Jahre waren 19 Mädchen in oder gar eines Gefängniſſes erinnern könnte. Es handelt
Schweſtern leiſten die unſäglich ſchwere Arbeit in der von der Filiale, 2 aus Pommern, 1 aus Heſſen, 1 aus ſich hier um ein Erziehungsprinzip und weiter nichts.J der Berliner Station begründeten Zufluchts- Mecklenburg, 2 aus der Provinz Brandenburg und Trotzdem haben die willigen Herzen und Hände nicht
ſtätt e für Gefallene oder gefährdete Mädchen in Berlin. 12 aus Berlin. Von dieſen wurden 2 in Dienſt, 1 den (gefehlt, und ſie werden dem Berliner Magdalenenſtift,
Aus den oben mitgetheilten Zahlen der im Magdalenen Eltern gegeben, 1 ins Magdalenenſtift übernommen und will's Gott, zur weiteren geſegneten Wirkſamkeit und zurſtift aufgenommenen Mädchen ergiebt ſich ſchon die große 1 entlieſ Solche Zöglinge, welche unkindlichen Sinn er- nothwendigen Ausdehnung derſelben auch ferner nicht

Bedeutung, welche daſſelbe bis in die fernſten e kennen laſſen, entlaufen oder auf die andern einen übeln fehlen.
m hat. Dabei muß es aber doch als eine Unzuträglichkeit Einfluß üben, dürfen nicht in Siloah bleiben, ſondern Zu Auskunft, Ueberſendung der Jahresberichte und

erſcheinen, daß von Königsberg, Breslau, Hamburg, aus werden in das Magdale enſtift gethan. Fünf Kinder Annahme von Liebesgaben ſind Frau Oberin Anna
den Rheinlanden und aus Naſſau, aus allen Ecken und wurden confirmirt. Die Confirmirten bleiben dann noch von Koſchkull, Magdalenenſtift, und Paſtor Wießner,
Enden des deutſchen Reiches und darüber hinaus die ein Jahr lang in der Anſtalt, ehe ſie in Dienſt gegeben werden. l Berlin NW, Lehrterſtraße 4, jederzeit gern bereit.



bei deſſen Reden die Quantität der Qualität oft ſehr überlegen

des diesjährigen r waren es 60ne daß Fürſt Günther Friedrich Karl II. als Mitglied
dieſer Schützengilde angehörte. Es wurde dem hohen
Heer ein Glückwunſchtelegramm nach Sondershauſen ge-
andt.

Zimmers.

Vermiſchtes.Dieſer Tage langte bei einer Wiener Militärbehörde ein
Laut mit beſonderer Mühe und Zeitaufwand ausgefertigtes
Schriftſtück eines LandgemeindeBürgermeiſters ein, in welchem
mit einer außerordentlich erheiternden, aber nicht druckfähigen
Motivirung die höchſt originelle Bitte geſtellt wird: das hoch
löbliche Kommando wolle den in ſeine Heimathsgemeinde den
Ort des Beſchwerdeführers beurlaubten Gemeinen Joſef M.
ehebaldigſt wieder einberufen, weil derſelbe, ſeitdem er bei
„die Soldaten iſt bei den Weibsleuten im Orte zu viel
Unheil anrichte! Man kann ſich die Heiterkeit vorſtellen, welche
dieſe Eingabe bei der betreffenden Militärbehörde hervorrief.

(Einer unſerer redefertigſten Parlamentarier,]

guten

Ganzen 18

iſt, hat jüngſt zum Ergötzen ſeiner Kollegen, die den etwas ſelbſt
herrlich auftretenden Herrn perſönlich nicht gerade verehren, eine
derbe Abfertigung erhalten. „Sie haben,“ ſagt jener Parlamen-
tarier zu einem andern Mitgliede des Reichstags, „bei unſeren
Sitzungen noch nie den Mund aufgethan.“ „vBitte ſehr,“ erwiderte Lloy

ehe

[Das n Wochenblatt] vom 20. d. Mmeldet folgenden V tGarniſon erhing ſich Fre tag Abend an der Thürklinke ſeines
Sonnabend Morgen wurde der Burſ t

und als man die Thür verſ oſſer fand, gewaltſam geöff-
net. Der armeSecirung nicht mehr wehren können.

Die
W. Leipzigerſtr. 24) veranſtalteten Reiſen nach Scandinavien
nen a dine eingegangenen

ortgang.
retzn wird, bildet den Schluß der dnehigen Nordlandtouren.

m 12. Auguſt beginnt eine Geſellſchaftsreiſe nach Paris,
Brüſſel Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam welche im

Tage dauert und am 1. September eine ſolche nach
dem Kaukaſus und der Krim, deren Dauer auf 60 Tage be-
rechnet iſt. Programme für dieſe Toüren giebt das genannte
Bureau gratis aus.

Bei der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes über den
r der Poſtdampferſubvention mit dem d er abgeſchloſſenen Vertrag gab der Bevollmächtigte für

der Andere, „ich habe bei Jhren Reden ſehr oft gegähnt.“ Hamburg die Erklärung ab, „daß er beauftragt ſei, bei der

orfall: Der Burſche eines Offiziers hieſiger

e vermißt t
t wirkende ErmäßigungTodte hat ſich freilich gegen die gewaltſame

eren

Geſellſchaftsreiſen.
Carl Stangen'ſchen Reiſe-Bureau (Berlin

Goldbewegun

m ſelben an deutſachrichten zufolge einen
che am kommenden 2. angehalten.uguſt an wieder in London

ie 27., wel

mehr ihre B
und Eiſen-Firma

land aus der giſchen Bant haben ſeitdem der Vorrath der
en Kronen erſchöpft war, aufgehört.

Sendungen von Geld nach
Wie die „Hamb. B.-H.“ jetzt meldet, ſind neuerdings

de über die Genehmigung des vorliegenden Vertrages ſich
er Stimme zu enthalten, zugleich

ſprechen, daß eine zur Heranzie
ſendenden Ladungsgüter na

aber die Erwartung auszu-
hung der aus Deutſchland zu ver
den deutſchen Häfen etwa zu be

g der Eiſenahntarife nicht zu einer
differenziellen Begünſtigung der ſubventionirten Poſtdampfer und

bgangshafen führen ſondern auch für die beſtehenden
Frachtdampferlinien nach L luſtrgangshafen Hamburg iſt, in gleicher Weiſe eintreten werde“.

Oſtaſien und Auſtralien deren Ab-

Die Bezüge von Gold für Deutſch

Die
Holland haben aber ſeit langer Zeit

Lſtrl. in Barren durch die Commerz-
und Discontobank zur Verſchiffung auf Hamburg gekauft worden.

Gerüchte über eine große Amerikaniſche Zahlungs-
einſtellung, welche in den letzten Tagen umliefen, finden nun

eſtätigung und war iſt es die große Schiffsbau-
oach, welche ſich genöthigt geſehen hat, ihrerConcurs anzumelden. Das faſt Hans beſitzt große Schifſs

werften und iſt überdies Eigenthümer der bekannten Morgan-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr. Eigenthümer der Firma
für einen

orddeutſchen

Eiſenwerke, deren S ließung eine Folge des Concurſes iſt. Der
r. Roach, wurde bisher allgemein

3 Mann von mehreren Millionen gehalten, aber die ge
drückte Lage der J hat allmählich ſeinen Wohl
tand untergraben. Seine
rbeiter beſchäftigungslos machen.

Zahlungseinſtellung dürfte etwa 3000

Bekanntmachung.
Bei der am 14. März er. ſtattgehabten Auslooſung der

Aproz. Halle'ſchen Stadtanleiheſcheine vom Jahre 1882
ſind folgende Nummern gezogen worden

Lit. A. No. 9. 12. 79. 84. 95. 99. 261. 414. 416. 572. 573. 683.
687. 700 und 876 à 1000

Lit. B. No. 936. 950. 1002. 1088. 1112. 1213. 1300. 1416. 1423.
1464. 1490. 1598. 1628. 1768. 1840. 1846 und 1852
à 500

Lit. C. No. 2009. 2112. 2236 und 2320 à 200 A.
Die Jnhaber dieſer Anleiheſcheine fordern wir hierdurch auf, den

Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen
Zinsſcheine und Talons

vom 1. October er. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe
zu erheben. Mit dem genannten Tage hört die Verzinſung auf.

Halle, den 17. Juli 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei den diesſeitigen BilletExpeditionen iſt eine neue und durch

Aufnahme der eingetretenen Aenderungen verbeſſerte Ausgabe des Ver
eichniſſes ſämmtlicher im dieſſeitigen Verwaltungsbezirke verkäuflichen
undreiſe, Saiſon und Sommerbillets, ſowie Anſchluß-Retour

billets mit verlängerter Gültigkeitsdauer, zum Preiſe von 10 für
jedes Exemplar zum Verkaufe aufgelegt worden.

Magdeburg, den 22. Juli 1885. [8293
Königliche EiſeubahnDirection.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 8. Diviſion während der dies

jährigen Herbſtübungen ſoll die Lieferung des a für die in der
Zeit vom 10. Auguſt 21. September er. in Aſchersleben, Mühlhauſen
i. Thür., Worbis, r und Groß-Bodungen zu etablirenden Kan-
tonnementsMagazine und zwar tcirca 250 C Rindfleiſch, 109 Ctr. Hammelfleiſch, 62 Ctr. Speck,

26 Ctr. Reis, 22 Ctr. Graupen, 98 Ctr. Erbſen, 1950 Ctr. Kar
toffeln, 44 Ctr. Salz, 33 Etr. Kaffee, 1336 Etr. Heu, 3901 Etr.
Stroh und 507 Raummeter Bivakholz, ſowe e

ferner die Uebernahme der Magazinirung und Distribuirung der aus
Kbniglichen Magazinen heranzuziehenden Naturalien und zwar

circa 1387 Ctr. Brot, 65 Ttr. Fleiſchconſerven, 89 Etr. Gemüſe
conſerven, 4491 Ctr. Hafer nebſt dem Transport der letzteren Ar
tikel von den Eiſenbahnſtationen in die KantonnementsMagazine
und der Rücktransport etwaiger Reſtbeſtände

„im Wege der General-Entrepriſe“
ichergeſtellt werden.ſich erſ Verdingung dieſer Lieferungen und Leiſtungen wird am

Montag, den 3. Augnſt er., Vormittags 10 Uhr auf dem Bureau
der unterzeichneten Jntendantur, Karthäuſerſtraße 28, ein Submiſſions
termin abgehalten werden. Die Submiſſionsbedingungen, welche gegen
Erſtattung der Kopialien auch von hier aus bezogen werden können,
ſind in den magiſtratualiſchen Bureaus in Aſchersleben, Worbis, Ebe-
leben, GroßBodungen und Greußen, ſowie in den Bureaus der König-
lichen Depot-Magazin- Verwaltungen in r und Mühlhauſenn der unterzeichneten Jntendantur zur Einſicht ausgelegt.

Qualificirte und cautionsfähige Unternehmer wollen ihre Offerten
ſchriftlich und verſiegelt vor dem bezeichneten Termine an die Jnten-dantur Se 8. Diviſion mit der Aufſſchrift: „Offerte auf Manöver-

8284

Bedürfniſſe für die 8. Diviſion“ portofrei einſenden.
Gleichzeitig ſoll auch die Geſtellung der zur Anufuhr der Verpfle e W Pilelgbedarfuiſſe von den Magazinen in Mühlhauſen

in Thür., Worbis, Ebeleben, Groß Bodungen und Langenſalza, ſowie
von dem Bahnhofe in Greußen in die Kantonnements reſp. Bivaks
erforderlichen Vorſpannwagen für ſich verdungen werden. Die bezüg-
lichen Bedingungen können an den oben genannten Orten ebenfalls
eingeſehen oder auch von der unterzeichneten Jntendantur gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. Die auf die Geſtellung
der Vorſpannwagen gerichteten beſonderen Offerten mit der Auſſchrift:
„Offerte auf Geſtellung von Vorſpannwagen ſind bis zu dem bezeich-
neten Termine ebenfalls einzureichen.

Erfurt, den 24. Juli 1885. [8305Königliche Jntendantur der 8. Diviſion.

Halle a/S. eDie den Kaufleuten
Carl MohrWilhelm Günther und
Albert Knappe hier cfür die Handelsgeſellſchaft Julius Win er in Halle

a/S. ertheilte und No. 302 des Procurenregiſters eingetragene

Collectivprocura iſt gelöſcht. nHalle a/S., den 20. Juli 1885. [8Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jn den Orten Dobis, Döſſel, Raunitz Friedrichſchwerz, und

Lettewitz bei Wettin ſind am 15. bez. 20. Juli oſthülfſtellen in Wirkſam-
keit getreten, welche ihre Verbindungen durch Landbriefträger zu Fuß

ettin erhalten. J aHalle Saalo, den 23. Juli 1885. [8302
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung:
Schroeder.

von

Betriebsamt Wüttenberge-Leiprig.
Die Ausführung der zu der Erweiterung des Empfangsgebäudes

auf Bahnhof Gröbers W Zimmer, Staaker u. Schmiede
Arbeiten incl. Materiallieferung ſoll vergeben werden.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen können in dem
Bureau der unterzeichneten Bauinſpektion während der Dienſtſtunden
eingeſehen, auch können die Bedingungen und das Preisverzeichniß
gegen Einſendung des Betrages von 1,50 von dort bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des z 2c. porto
frei und mit der Aufſchrift „Offerte auf Ausführung der Zimmer-,
Staaker- und Schmiede- Arbeiten zur r des Empfangsge-
bäudes auf Bahnhof Gröbers“ zu dem auf den 31. Jnli er., Vor
mittags 10 Uhr anberaumten Termine an die unterzeichnete Bau

die Exp. d. Ztg. sub J. K. 420.

inſpection einzuſenden.
Halle, den 20. Juli 1885. [8175

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpertion. (Cöthen-Leipzig.)

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im rundbuche von

Werben Band I Blatt 19 auf den Namen des Handarbeiters
Johann Gottlieb Kiele in Werben eingetragene zu Werben belegene
Grundſtück, nämlich: Häuslerſtelle
19 beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hof und 6 ar
b. Schweine- und Ziegenſtall,

Nr. 19 Gebäudeſteuerrolle Nr.

Garten,

am 3. October 1885, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeich-
neten Gericht an Gerichtsſtelle
werden.

Zimmer Nr. 2 verſteigert

Das Grundſtück iſtmit 45 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, e Abſchrift des Grund
buchblatts etwaige Abſchätzungen un andere das Grundſtück be-
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

lle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Vertal, Zinſen, wiederkehrenden
orderungen von Kapi-

ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei ertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die in
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7.
October 1885 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
2 verkündet werden.

Zörbig, den 20. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht.

erreeeeeeenGllts- Laut o. Pachtung

Von einem Landwirthe wird
zum 1. April 1886 ein Gut zu
kaufen oder zu pachten geſucht,
welches ſeiner Lage und ſeinem
Umfange nach leicht und bequem
zu überſehen und zu bewirth
ſchaften iſt und zu deſſen Ueber
nahme ca. 25,000 Thlr. genügen.
Gefl. Off. unt. V. C. 478 bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S. [8075

ws

Fleiſcherei-Verkauf
oder Verpachtung.
Eine über 10 Jahre beſtehende

flotte Fleiſcherei, in lebhafter Ge
gend einer verkehrreichen Stadt be
legen, iſt Todesfalles halber ſofort
mit ſämmtlichem Jnventar zu ver-
kaufen oder zu verpachten. Bedin-
gungen günſtig. Gefl. Offerten
sub P. 468 an G. Clemens,
Annoncen- Expedition in Schöne
beck a/Elbe erbeten. [8225

wem

Eine fl. Conditorei, verb. mit
Reſtauration in einer Fabrikſtadt
Thüringens, alleinige am Platze,
iſt Familien Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Offerten bef.

8240

[8294

Zu verkaufen.
Ein ſehr ſchön gelegenes Gut

mit den beſten Feldern, ca. 500
Morgen und große Kalkwerke,
nahe Dresden und Pirna iſt im
Ganzen oder die Kalkwerke, welche
bei den bevorſtehenden großen
Bauten in Dresden eine hohe
Rentabilität verſprechen, allein zu
verkaufen. Für das Ganze iſt ein
Kapital von 200 000 .4 und für
die Kalkwerke allein 150 000
erforderlich. Näheres durch Fried-
rich Räiebe, Dresden, Victoria-
ſtraße 20. 18295

Ein Wallach, Rappe, Oſtpreuße,
5/, Jahr alt, 1,72 m groß, mili-
tairfromm, elegantes Aeußere und
fehlerfrei, iſt für 1200 Mark in
Zerbſt zu verkaufen. [8218

Hoſmann.
Premier- Lieutenant und

Adjutant im
Anhaltiſchen Jnufauteriee rinent J 93.

Gelegenheitskauf.
2 nur ſolid gearbeitete Breit-

dreſchmaſchinen (SchlagleiſtenSy
ſtem) mit 4ſpännigen Kieler Göpel,
hat unter Garantie billig zu ver
kaufen

Franz Lemser, Halle a/S.,
Merſeburgerſtr. 41.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Königliche Hisendahn. birection Nagdeburg, du din ha
mit neu erbautem Ringofen, voll-
ſtändig neuer beſter Einrichtung,
mit neuer Maſchine, neuer Preſſe,
ausgedehnten Schienenſträngen mit
neuen Kipplowries beſter Conſtruk-
tion in flottem Betriebe; Produk-
tion ca. 2000 Mille Steine aus
beſtem Material, „Klinker I. Qual.,
Rohbauſteinen, Dachziegel, Platten,
Mauerſteinen“ ſoll beſonderer Ver
hältniſſe halber für den feſten
Preis von 80,000 mit einer
Anzahlung von mindeſtens 25,000

freihändig verkauft werden.
Das lebende und todte, in gutem
Zuſtande beſindliche Jnventar kann
nach Abſchätzung des Werthes
bezw. nach beſonderer Vereinbarung
mit übernommen werden; ebenſo
ein Theil der diesjährigen Produk-
tion und Kohlenvorraths. Auf
dem 6 Morgen großen Ziegelei-
grundſtück zu dem außerdem 12
Morgen Wieſen mit reichhaltigſtem
Thonlager gehören befindet ſich
ein neugebautes, ſehr geräumigesle Wohnhaus dazu
chöne Pferdeſtälle, ausgedehnte

Trockenſchuppen u. ſ. w. Lage, imHerzogthum Anhalt, äußerſt ge

ſund; wohlfeile Gegend, Chauſſee
verbindungen nach nahegelegenen
Städten. Abſatz auch durch ganz
nahen ſchiffbaren Strom u. Bahn
verbindung geſichert. Arbeitslöhne
niedrig. Gute Rentabilität ge
währleiſtet. Hypotheken feſt.

Reflektanten belieben ihre Adreſſen
unter Chiffre W. V. 563 bei
Rudolf Mosse, Anuoncen-
Expedition, Magdeburg gefl.
niederzulegen. [8296

Pferdeverkanuf.
Aus Privathand zu verkaufen:

1) Rappſtute, 9jährig, ohne Ab-
zeichen,

2) Fuchsſtute, 6jährig,
3) Rappſtute, 5jährig.

Die Pferde ſind von ſehr ele
ganter Figur, gut geritten, trup
penfromm, ohne Untugenden mit

hervorragendem Gangwerk.
Näheres zu erfragen bei Herrn

Oberroßarzt Gensert,
Merſeburg. [8243
300 Pa. Mutterſchafe
zur Maſt und ſehr gut
zur Zucht paſſend,

8314verkanft

W eSse man
Dölau bei Halle a/S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Siedersdorf Nr. 3.
8318)

Ein Pferd, 7 Jahr alt, von
zweien die Wahl, fehlerfrei, und
ein paar halbjährige Fohlen ver

kauft 8324Fr. Trautmannm, Gatterſtedt.

27,000 Mark
werden auf ein nen erbautes
Grnudſtück auf erſte und alleinige
Hypothek mit größter Sicher-
heit per 1. October d. Js. zu
leihen geſucht. Nur Selbſtver-
leiher wollen ſich unter V. W.
497 bei Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. melden.
8306

Meirata.Bankbeamter wünſcht vermögende
Dame, auch ältere zu heirathen.
Adr. sub G. 5 Berlin, Poſe
Unter den Linden. 8323
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